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Vierte Abtheilung .

Verfaſſungsfeier im Oberrheinkreis





Freiburg .

Hier hatte ſich ein Ausſchuß von Bürgern gebildet , um

Anſtalten zur Feier zu treffen , da der Gemeinderath kein Zei

chen gab , daß er an der Sache einen Antheil nehmen wolle .

Erſt als man vernahm , daß ſogar in Karlsruhe das Ver⸗

faſſungsfeſt gefeiert werde , glaubte auch der Gemeinderath

der guten Stadt Freiburg etwas thun zu müſſen , zumal da

er von dem Comité veranlaßt wurde , vereint mit ihm die

Feier zu veranſtalten . Der Gemeinderath aber überging nun

das Comité ganz und hielt ſeine Anordnungen ſo , daß dem

Feſte von vorn herein Leben und Geiſt entzogen war . Eine

öffentliche Rede fand nicht ſtatt , und darum berichteten die

Zeitungen , daß in Freiburg ein ſtummes Feſt gefeiert werde⸗

Erwähnenswerth war um 6 Uhr Morgens vom Münſter

berab der Feſtgruß der Poſaunen , mit denen ſich ein machtiger

Chor von Männerſtimmen verband . Um 9 Uhr begab ſich

der Zug in das Münſter , wo ein Hochamt abgehalten wurde .

Das Bürgermilitar bildete Spalier . Keine Staatsſtelle war

als ſolche bei dem Zuge und in der Kirche ; die Univerſität

wollte es thun , durfte aber nicht ; ſie ſoll bei dem Curatorium

auf Hinderniſſe geſtoßen ſein . Mie Theilnahme des Adels

ward ebenfalls vermißt , dagegen erfreute allgemein die An⸗

weſenheit des geſammten Offiziercorps .

Bei dem Gaſtmahle auf dem ſtädtiſchen Kaufhausſaale ,

wo der Gemeinderath und die mit ihm gleich Geſinnten die

Feier begingen , hielt der Redacteur der Freiburger Zeitung ,

Dr . Woerl , die Anrede , welche zu gleicher Zeit als Artikel

in ſeinem Blatte zu leſen war . Den erſten Toaſt brachte
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Bürgermeiſter Wagner auf Gr roßherzog Karl , den zweiten ,
Gemeinderath Hägelin auf Großherzog Leopold

Die Stimmung der Bürgerſchaft als ſolcher zeigte ſich am
deutlichſten bei dem Feſtmahle im Bürgermuſeum , wo ſich
gegen 200 Gäſte , darunter Akauch Akademiker und auswaärtige
Freunde , eingefunden hatten und mit tiefen SGefühle , mit
wahrer Begeiſterung die Feier begingen I1i dem Saale
ſah man die geſchmückten Bildniſſe des Großherzogs Karl ,
al des
als des Gründers und de d

81
LogsCeopolks Großherzogs

Wiederherſtellers der Verfaſſung , ſo wie das Bild des Staats
rathes Nebenius , der die Urkunde entworfen und nieder —
geſchrieben . Auch das , der Geſellſchaft gehörende große Oel⸗
gemalde von Karl von Rotteck war mit Blumen verziert .
Die Verfaſſungsurkunde lag auf einem mit
zierten kleinen Altare .

Eichenlaub ver

Den erſten Trinkſpruch auf die Verfaſſung brachte
Fabrikant Karl Me tz ; den zweiten , auf S . K. H. den Groß —
herzog Leopold — Handelsmann Karl Montfort . Der
dritte von Dr . Mußler , lautet , wie folgt :

Die germaniſchen Völker haben ( wie der edle Montes —
quieu ſagt ) in ihren Wäldern das Repräſentativ - Syſtem
erfunden . Bei ihnen verſammelten ſich anfänglich
N

alle freien
känner zur gemeinſamen Berathung öffentlicher Angelegen —

heiten , und erſt , nachdem dieſes unmöglich geworden , geſchah
die Berathung durch Repräſentanten . Dieſe Einrichtung dauerte
Jahrhunderte unverändert und iſt , ſo ſehr ſie auch durch die
leider in ganz Europa verbreiteten Grundſätze des päpſtlichen
und römiſchen Rechts , welche der abſoluten Staatsgewalt
überall das Wort reden , erſchüttert wurde , doch niemals , weder
in der halbtauſendjährigen Nacht des Mittelalters , noch in den
Stürmen der Folgezeit ganz untergegangen . Wenn auch in
Deutſchland der Göttin der Freiheit nicht zu allen Zeiten
Altäre erbaut wurden , ſo wurde doch auch die Nation nie ſo
förmlich annullirt , wie in andern Ländern , z. B . in Frank⸗
reich , wo der XIV . Ludwig ein ſtaatsrechtliches Buch zur
Belehrung ſeines Nachfolgers ſchrieb , in welchem er den
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ſchamloſen ] Grundſatz aufſtellte : „ das Volk iſt nichts für

ſich , es iſt ganz in der Perſon des Königs aufgelöſt . “

Die neueſte Zeit hat , wie überhaupt , ſo auch in rechtlicher

und politiſcher Hinſicht , Vieles umgeſtaltet , Mauches verſchlim —

mert , mehr noch verbeſſert . Es ſind nun mehr denn 50 Jahre ,

daß die europäiſche Menſchheit aus ihrem Fieberſchlummer

erwachte und ſich , als ſie aufſtehen wollte , an Händen und

Füßen gefeſſelt fand . Seitdem kämpfen die Völker mit ihren

Unterdrückern .

Nach theilweiſer Beendigung dieſes Kampfes — ganz

wird er noch lange nicht ausgekämpft ſein — und nach Ueber⸗

wältigung des großen Mannes , für deſſen Kriegsruhm Europa

zu klein war , gelangten die Grundſätze des Rechts und der

Freiheit allmälig wieder zur Herrſchaft . Die verſammelten

Fürſten Deutſchlands — zuſammenrechnend all ' das edle Blut ,

das vergoſſen worden , all ' den ſchönen Heldenmuth , all ' den

Geiſt , alle die Menſchenkraft , die verbraucht worden , alle

Schätze und Reichthümer , die verſchlungen worden , gelobten

ihren Völkern im Angeſichte der ganzen Welt , einen vernünf⸗

tigen und freiheitlichen Zuſtand zu begründen und feſtzuſtellen
für alle Zeiten . Der hochherzige Großherzog Karl hat die

Erfüllung ſeines Gelübdes nicht lange vertagt ; heute iſt es

ein Vierteljahrhundert , daß er , krank darniederliegend , in

einem der ſchönſten Theile unſeres Vaterlandes eine Verfaſſung

unterzeichnete , die an liberalen Grundſätzen alle übrigen in

Deutſchland weit übertrifft , und das iſt , was ſie ſein ſoll , die

unmittelbare Gewährleiſterin aller Rechte und Freiheiten , ein

Bollwerk gegen Despotie und Willkühr . Am inhaltſchwerſten

iſt der II . Titel derſelben , handelnd von den ſtaatsbürgerlichen

und politiſchen Rechten der Badener . In dieſem ſind zuge —

ſichert : Freiheit der Perſon , Unverletzlichkeit des Eigenthums ,

Gleichheit der Geſetze und vor dem Geſetz , gleicher Anſpruch

zu allen Graden der Staatsämter , gleiche Berufung zur Pflicht

und Ehre der Waffen , ungeſtörte Gewiſſensfreiheit , Freiheit der

Preſſe , Unabhängigkeit der Gerichte , Aufhebung der Vermögens

Confiscationen , und noch eine Reihe anderer ſehr koſtbarer Rechte .
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Der Umſtand , daß heute noch nicht
der Verfaſſung zur Wahrheit geworden
ihrem hohen Werthe nichts entziehen ,
Freund derſelben ein Stachel ſein , nach
wirken , daß die Herrſchaft alle
heiten nicht länger vertagt bleibe .

In unſerer Verfaſſung b

alle Beſtimmungen
ſind , kann ihr von

wohl aber für jeden

Kräften dahin mitzu
r zugeſicherten Rechte und Frei

eſtehen drei Elemente : das monar
chiſche , das ariſtokratiſche und das demokr
in dem natürlichen Kampfe derſelben hat es iſt dieß nicht
anders möglich — bald dieſes , bald jenes die Oberhand,
es wird noch einige Zeit hingehen , bis dieſer Kampf zu Ende
und das Gleichgewicht der drei Elemente hergeſtellt iſt .

Verzagen wir aber darum nicht , ſuchen wir vielmehr das ,
was wir ſchon haben , als Männer zu behaupten, und was
uns noch gebührt , auf geſetzlichem Wege zu erringen , zu
erkämpfen . Der Kampf iſt ehrenvoll und führt ſicher zum Ziel
So wie der Kampf mit dem Böſen ſchon ein großer Schritt
zur Tugend iſt , ſo iſt auch der Kampf mit dem Unrechtenund

Adrenmtiithen
ſchon ein großer Schritt zum He iligthum

Rechts und der Freiheit .

Vertheidigung ſeines

atiſche nebeneinander ;

Viktor Hugo ſagt in der
„ e roi s ' amuse “ “ ; es gabin unſerem Jahrhundert nur einen
grof

ßen
und eine große Sache , die Freiheit .
Mann nicht mehr , ſuchen wir wenigſten
behalten .

Mann , Napoleon ,

Wir haben den großen
s die große Sache zu

Folgen wir der
Aufforderung des edlen Dichters und

entſchließen wir uns auf ' s Neue , auf der Bahn der Ver
faſſung , die nach der Abſicht ihres erlauchten Gebers kein
todter Buchſtabe ſein ſoll , voranzuſchreiten , bis das
Verwirklichung aller zugeſicherten Rechte und
erreicht iſt .

Ziel :

Freiheiten —

Dem Feſthalten an der großen Sache und dem Kampfe
ſur die große Sache , für die Sache der v
Freiheit , ein Hoch !

Hierauf brachte Dr . Herrmann v. Rotteck folgenden
Toaſt :

erfaſſungsmaͤßigen
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Säulen werden zertrümmert , Palläſte ſtürzen ein , Städte

verzehrt die Flamme , Menſchen ſterben , Geſchlechter welken

ab , Nationen verſchwinden vom Schauplatz — aber die

Menſchheit bleibt , unaufhaltſam in ihrer Entwicklung vor —

anſchreitend . Und Das bleibt , was für die Menſchheit geſchah ,

und dieſe als theures Beſitzthum bewahrt , und Diejenigen

bleiben , welche für die Menſchheit lebten . Die bleibende Erin —

nerung an ſie gleicht dem Polarſtern , der den Untergang
S

nicht kennt . Unſterblich wie die Idee iſt der Name Deſſen ,

der für die Idee lebte . Gewaltige Männer , Feldherrn und

Könige ſind über den Schauplatz geſchritten , die Geſchichte

nennt rühmend ihre Namen , die Menſchen aber tragen ſie

nicht in ihre Herzen ein , weil nur das Ich der Gott war ,

dem ſie gedienet . Jene aber ſtehen in unvergänglicher Glorie ,

deren Herz für die große Sache der Menſchheit geſchlagen .

So jener römiſche Titus , der den Tag für einen verlornen

achtete , an dem er nichts Gutes gethan ; ſo jener große

Alfred , der ſterbend das ſchöne Wort ſprach : „ Die Eng

länder ſollen ſo frei ſein , wie ihre Gedanken “ ; ſo jener

kaiſerliche Max II . , der das Beiſpiel edler Duldung auf⸗

ſtellte ; ſo Marien Thereſiens Sohn , der weiſe Jo ſeph , der

auf dem Sterbelager der körperlichen Leiden vergaß über dem

Seelenſchmerz , den er darüber empfand , daß ſo viele ſeiner

edlen Beſtrebungen für Aufklärung und Menſchenwohl als

fruchtlos ſich erwieſen ; ſo endlich Badens großer Fürſt Karl

Friedrich , der die Bande der Knechtſchaft löste , und die

Wahrheit erkannte , „ daß das Glück des Regenten von der

Wohlfahrt des Landes unzertrennlich ſei . “ Nicht unwerth

in der Reihe dieſer Männer genannt zu werden , iſt der

Großherzog Karl , Karl Friedrichs Enkel . Denn Er hat das

große Werk vollbracht , deſſen Vollziehung ihm der glorreiche

Ahn als Vermächtniß binterlaſſen . — Der beutige Tag iſt

dem Andenken Karls geweiht ; allerwärts im Lande wird ſein

Name geprieſen und mit Liebe ſein mannlich ſchönes Bild

betrachtet , das dankbare Hände mit Blumen umwunden .

Und wohl mit Recht ! — Er hat erkannt , daß eine Macht
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ohne Schranke auch ohne Stütze , und daß die Gerechtigkeit
der erſte Souverän des Weltalls iſt . Darum hat er ein
Geſetz aufgeſtellt , welches fortan über ihm und ſeinem Volke
ſtehen , ſeine und des Volkes Rechte und Pflichten bezeichnen
ſollte . Durch den Inhalt des Geſetzes , das er gegeben , hat
er dem ewigen , vernünftigen Rechte gehuldigt ; eine Huldi
gung , dem Rechte dargebracht aber iſt ein Freun
desgruß an die Menſchheit

Wir wiſſen zwar wohl , Großherzog Karl war zu Dem ,
was er that , hingedrängt durch den Geiſt der Zeit , der
wie ein Sturm über die alten , verroſteten Meinungen bezüglich
auf das Verhältniß zwiſchen Fürſt und Volk dahingeſchritten ,
und er war dazu verpflichtet durch den Inhalt der Bun⸗
desakte . Aber den Geiſt der Zeit erkennen , iſt weiſe ; ſeine
Verpflichtung erfüllen , männlich . Auch andere deutſche
Fürſten hatten die Verpflichtung der Bundesakte , ſie erfüllten
ſie aber erſt dann , als die ernſten Mahnworte der Julitage
vom Rhein herüberſchollen ; andere haben ſie bis heute nicht
erfüllt . Engel in ſeinem „ Fürſtenſpiegel “ erzählt : Ein
gewiſſer Schriftſteller , welcher Ferdinand den katholiſchen

er Naivität , er ſei in
der That ein ſehr preiswürdiger Monarch geweſen ,

loben wollte , ſagte von ihm mit gro

nur mit
dem einzigen kleinen Fehler , daß er nicht Wort gehalten . ]

Großherzog Karl hat ſeine Verpflichtung erfüllt ; er that
es ſchnell , freiwillig und in liberalem Geiſte . Dafür wurde
ihm denn auch die Liebe des Volkes — in der Volksliebe
allein liegt die Größe der Fürſten , — und gerne haben die
Badener Das , was Erfüllung der Rechtspflicht war ,
einen Ausfluß fürſtlicher Gnade genannt .

Mit Dan kbarkeit und Liebe erinnern wir uns heute des
edlen Karl ; ſinnend weilt unſer Blick auf Dem , was ſeit
dem Beſtehen unſerer Verfaſſung im Vaterlande geſchehen —
blicken wir auch in die Zukunft . Laßt uns gute Entſchlüſſe
faſſen ! Möge dieſer Tag nicht ohne Gewinn für die große
gute Sache dahin gehen ! Arbeiten wir dahin , daß die
Form , die Karl gezeichnet , auch beſeelt werde ; daß Das ,
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was er gedacht , auch kraftgeſtaltig in ' s Leben trete !

Streben wir dahin , die öffentliche Meinung immer mehr für

die Freiheit zu gewinnen ! Freiheit , dieß Wort lehre die

Mutter ihr Kind ſtammeln ; Freiheit , dieſen Namen ſoll

der Knabe heilig halten ; für Freiheit begeiſtere ſich der

Jüngling an den Heldenbildern aus Hellas und Rom , aus

Germaniens Waͤldern und dem Vaterlande Washingtons !

Freiheit ſei das Idol des Mannes und Freiheit der letzte

Ruf des ſterbenden Greiſes !

Ich ſchließe mit den Worten des großen Freiheitsſängers

Paul Heil den erſten Fürſten der Landſtände !

haben mehr erobert für die Zukunft als andere für dieEl5

22

Gegenwart , ſie können nie untergehen , denn ſie erblühen

ewig in ihren Ländern . Jetzt ſtehen ſie groß und gerecht vor

ihren Unterthanen da , künftig vor den Fürſten ſelber ! “

Das Andenken an den Großherzog Karl ſei uns heilig !

Ihm ein Hoch !

Unter den weiteren Trinkſprüchen theilen wir noch fol⸗

genden mit , ausgebracht von Obergerichtsadvokat Dr . von

Weiſſeneck :

( Verebrte Freunde ! Ich möchte Euch ungeachtet des Jubel⸗
rufs und Kanonendonners , der heute hier und anderwärts

im Lande erſchallt , mahnend an das Höchſte , was des Deut⸗

ſchen Bruſt erfüllen ſoll , vor Allem die Worte eines feurigen

Sängers für Freiheit und Vaterland zurufen , die Worte :

„ Was ſoll der Becher ,

Ihr freudigen Zecher ,

Vas ſoll die funkelnde Flaſche

n. Eurer Hand ?

es trauert in Sack und Aſche

as deutſche Vaterland . “

**

Se
Doch ich will damit Euren heutigen Frohſinn nicht ſtören

—ich will , ſo viel es mir möglich iſt , wenigſtens für heute ,

meinen Blick abwenden von dem trüben Himmel , der über

meinem lieben deutſchen Vaterlande ſchwebt , denn auch ihm

wird — muß ſein Morgen kommen , und dann , wenn wir
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noch , wie heute , uns die deutſche Männerhand im frohen Kreiſe
reichen , will ich Euch mit jenem Nachtwächter aus voller
Bruſt zurufen :

„ Höret was ich Euch will ſagen :
Die Glocke hat fünf geſchlagen !
Die Morgenſtund hat Gold im Mund
Wie Dunſt zerrinnt der macht ' ge Bund
Und lieblich blickt der Sonnenſchein
Iuns liebe Vaterland herein
Ja, ſchließt nur alle Läden dicht
Ihr wehrt umſonſt dem Himmelslicht !
Denn bricht die nächſte Stunde an ,
Was gilt ' s ? ſo ſind ſie aufgethan . “

Für heute ſei mein Herz — ſei mein Gedanke meinem
nächſten Vaterlande , Baden , zugewendet .

Auch ich, meine Freunde , bin tief durchdrungen von der
bohen Bedeutung des Feſtes , welches wir heute hier , und ,
wie billig und recht , im ganzen Lande feiern . Ich habe von
dem Augenblicke an , wo unſer edler Fürſt , Großherzog Karr
ſeinem Volke die Verfaſſung gegeben , vielleicht ſo lebhaft ,
wie Einer meiner badiſchen N0 hen Mitbürger den unſchätzbaren Werth
dieſer Verfaſſung in allen ihren Beziehin zen erfaßt. Nicht
nur heute iſt daher meine Bruſt mit Dank erfüllt für dieſe
koſtbare Gabe , wodurch Großherzog Karl ſein 2
Europa für mündig erklärte , wodurch Großherzog Karl ,
indem er in fürſtlicher Weiſe ein heilig Verſpr

Jolk vor ganz

echen erfüllte
jenes Band der Liebe und des Vertrauens zwiſchen Fürſt und
Volk geſchlungen hat , was vergeblich die Feinde beider
zerreißen ſuchen werden .

zu

Es iſt ein ſchöner , beruhigender Gedanke für jeden Bad
ner , ſich ſagen zu können : ich wohne in einem Lande , wo
meine höchſten Güter — wo die theuerſten Rechte des Men
ſchen — durch eine freiſinnige Verfaſſung geſchützt ſind ; ich
wohne in einem Lande , wo nur ein gleiches Geſetz für
Alle gebietet ; ich wohne in einem Lande , wo Jeder als
Bürger einen Werth hat —
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Darum bin auch ich heute erfreut , beſonders wenn ich

einen Rückblick auf die abgelaufenen 25 Jahre werfe und ſehe ,

wie viele koſtbare Rechte durch die Verfaſſung dem Volke

ſchon errungen wurden — wenn ich bei dieſem Rückblick die

Ueberzeugung gewinne , daß unſere Conſtitution bereits zu

einem ſolchen kräftigen Stamme herangewachſen iſt , daß kein

Sturm ihn mehr zu entwurzeln vermag .

Ich theile daher allerdings die Gefühle und Empfindungen ,

welche verehrte Freunde ſo eben vor mir , bezüglich auf den

heutigen Tag und ſeine Veranlaſſung ausgeſprochen haben ;

allein dabei kann ich doch keinen Augenblick vergeſſen , daß

vir noch weit bis dahin haben , wo unſere Verfaſſung in

allen ihren Theilen eine Wahrheit geworden iſt — daß

wir alſo auch noch weit bis dahin haben , wo unſere Freude

über ihren Beſitz eine vollkommene ſein kann .

Noch liegt die Preſſe in ſchweren Feſſeln — das freie

Wort des freien Mannes muß noch immer verſtummen ; noch

mangelt ein Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter ,

noch entbehren wir Mündlichkeit und Oeffeutlichkeit im Straf⸗

verfahren ; noch fehlt es an zureichenden Geſetzen , welche die

perſönliche Sicherheit des Bürgers gegen jede Willkür einzel

ner Staatsgewalten ſchützen , und an das Palladium politiſcher

und bürgerlicher Freiheit , an das Gericht der Geſchwornen

dürfen wir kaum , als frommen Wunſch , im Traume denken .

Darum , Ihr Freunde , iſt meine Freude —ich geſtehe es

offen — noch keine vollkommene , und ſehr würde ſich der

irren , welcher glauben könnte , daß heute ſchon in unſerm Ver⸗

faſſungsleben ein Abſchnitt eingetreten ſei , welcher zum ruhen

und genieß en beſtimmt ſei — wahrlich nein ! zum ruhen

iſt noch keine Zeit . Mir erſcheint der heutige Tag nur

als eine ernſte Mahnung — als eine feierliche Auffor —

derung an jeden badiſchen Bürger , dem das Herz und der

Kopf am rechten Flecke ſteht , und der etwas höheres in die

ſem kennt , als Eſſen und Trinken und Knechtsdienſte

verrichten , mit neuer Kraft und ungeſchwächtem Muthe für

und für darnach zu ringen , daß unſere Verfaſſung in allen
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ihren Theilen eine Wahrheit werde , denn nur dann
werden wir beweiſen , daß wir der Verfaſſung werth ſind
nur dann werden wir beweiſen , daß wir in der That die
Tiefe der Mündigkeit erreicht haben , welche uns der edle
Großherzog Karl vor 25 Jahren zutraute .

Unter dieſen Betrachtungen , Ihr Freunde , ſchlage auch
ich Euch eine Geſundheit vor , ich ſchlage Euch vor zu trinken

„ auf das Wohl aller jener badiſchen Bürger , welche ſich
am heutigen Tage aufs neue im Herzen verpflichten
nicht zu raſten und nicht zu ruhen , bis unſere Ver
faſſung in allen ihren Theilen eine Wahrheit

geworden iſt — allen dieſen Männern — unter ihnen
voran den braven Ein und dreißig — ſo wie dem
edlen Bunde , der dieſe Männer in aufrichtiger Liebe

Nzum Vaterlande vereint , ſei dieſes Glas gebracht — ſie
leben dreimal hoch! ]

Dieſem , mit ſtürmiſchem Beifalle aufgenommenen Toaſte
folgten noch andere : auf die verwittwete Frau Großherzogin
Stephanie ( von Karl Montfort ) , auf Staatsrath Nebe
nius ( von Advokat Ruef ) , auf das Andenken Karl von
Rotteck ' s ( von Advokat Buch und Hofapotheker Schmidt ) ,
auf den Abgeordneten Welcker ( von Karl von Rotteck )
u. ſ. w. — Die Grabhügel Rotteck ' s und Aſchbach ' s waren
Abends zuvor von befreundeter Hand mit Blumen geſchmack⸗
voll verziert worden , und eine große Anzahl der Theilnehmer
am Feſte begab ſich vor dem Mahle auf den Kirchhof .

Jeder bei dieſem Feſtmahle Anweſende mußte die Ueber

zeugung gewinnen , daß die Verſammelten die Wichtigkeit und
Bedeutung des Tages begriffen haben , daß derſelbe nicht ohne
bleibenden Eindruck , beſonders bei dem jüngeren Theile der
Bürgerſchaft vorüber gegangen iſt .

Abends war Ball ; ein gut gelungenes Feuerwerk ſchloß
die hohe Feier



II .

Ettenheim ( Kappel ) .

Nach den Anordnungen des Comité , welches aus Bür⸗

gern der verſchiedenen Ortſchaften zuſammengeſetzt war , fand

das Feſt des Bezirkes in Kappel am Rhein auf einem freien ,

ſchön gelegenen Platze ſtatt . Glockengeläute , Böllerſchüſſe ,

Muſik und Freudenfeuer verkündeten am Vorabende in allen

Orten die nahende Feier Ebenſo ward der Anbruch des

Tages begrüßt . Die Züge verſammelten ſich Morgens acht

Uhr in Grafenhauſen , wo die Haäuſer verziert , am Eingange

Ehrenpforten angebracht waren ; um neun Uhr bewegte ſich

der Geſammtzug , voran die zu einem großen Ganzen ver⸗

einigten Muſikchöre ( 116 Mann ſtark ) , nach dem eine Viertel —

ſtunde entfernten Kappel . Dort war Gottesdienſt , wobei der

Geſangverein unter der Leitung des Hrn . Merklin von

Ettenheim , religiöſe Lieder vortrug ; hierauf begab ſich der

Zug nach dem Feſtplatze , wo der Zug durch Hrn . Advokat

Steblin bewillkommt , ein eigens dazu verfaßtes Lied geſun⸗

gen und 2000 Exemplare der Verfaſſungsurkunde , welche

Hr . Gutsbeſitzer Metzger auf ſeine Koſten hatte drucken

laſſen , vertheilt wurden . Die Feſtrede des Abgeordneten

Zittel theilen wir in vollſtändigem Auszuge mit :

Nachdem der Redner die in einem weiten Kreiſe ſtehenden Feſt⸗

gäſte auf eine herzliche Weiſe begrüßt hatte , ging er auf die Bedeu⸗

tung des Feſtes über . Er betrachtete die 25 Jahre , ſeit der Unter

zeichnung der Verfaſſungsurkunde in Griesbach , als die Kinder - und

Jugendjahre der Verfaſſung , zeigte wie ſie genährt worden ſei durch

die Muttermilch der öffentlichen Meinung , bald reichlich , bald ſpärlich ,

wie mancherlei Kinderkrankheiten ſie durchgemacht habe , wie ſie
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geſchulmeiſtert worden ſei , wie ſie oft ſehr ſchlimmes Wetter ausge
ſtanden , und wie ihr das Alles Nichts gethan habe. Man könn
aber das Feſt auch die ſilberne Hochzeit des badiſchen Volkes mi
der Verfaſſung nennen . Wie es nun oft im Anfang mit einer Ehe
gehe , ſo ſei auch hier nicht immer Alles zur
geweſen . Das Volk habe ſich zuweilen über die Verfaſſung beklagt
daß ſie ihm nicht Alles das gebracht habe , was es von ihr erwartete ,
und die Verfaſſung dagegen habe ſich oft nicht mit Unrecht über
große Kälte und Gleichgültigkeit des Volkes bekla t; doch

größten Zufriedenheit

ek ſei das
nun beſſer geworden , ſeitdem ſie einander mehr gewöhnt ſeien. Der
Redner ging hierauf auf die Entſtehungsgeſchichte der badiſchen
Verfaſſung über , wie das deutſche Volk vor 30 Jahren zum Frei
heitskampfe gegen die fremde Herrſchaft erwacht und in weſcher
Schmach das Vaterland damals geweſen ſei , welchen Antheil Baden
daran genommen habe , und wie alsdann , nachdem die Freiheit nach
außen errungen war , das deutſche Volk auch nach innen eine Sicher
ſtellung ſeiner bürgerlichen Rechte verlangte ; wie hierauf die Fürſten
ihm landſtändiſche Verfaſſungen verſprachen und der Großherzog
von Baden zwar nicht die erſte , aber die freiſinnigſte gegeben habe .
Der Redner bemerkte , daß man ſage , ſie ſei von dem Fürſten
geſchenkt worden , könne Niemand gegen die Rechte des Volkes
anführen . Sie ſei eine Frucht der Zeit , ſo gut , wie man ein Kind ,
wenn es erwachſen iſt , nicht mehr an der Hand führe , ſondern allein
gehen laſſe . Aber es müſſe darum nicht weniger mit Dank aner
kannt werden , wenn ein Fürſt mit weiſer Berückſichtigung der Ver⸗
hältniſſe den gerechten und unabweisbaren Forderungen
zuvorkomme

der Zeit

Der Redner wandte ſich nun zu der Frage , was denn eigentlich
an der Verfaſſung ſei , daß man jetzt ein ſo großes Weſen daraus
mache ? Man ſage , man könne vernünftiger Weiſe doch nicht mehr
wollen , als eine gute Regierung . Habe man eine ſolche , was wolle
man denn weiter ? da ſei ja eine Verfaſſung überflüſſig ; und ſei
die Regierung ſchlecht , ſo gehe es eben ſchlecht , trotz der Verfaſſung .
Dagegen wurde ausgeführt , daß bei einer guten Verfaſſung eine
Regierung gar nicht ſchlecht werden könne wenn nicht zuvor das
Volk ſelber ſchlecht ſei . Freilich wenn dieſes ſelbſt ſchlecht ſei, und
ſchlechte Vertreter ſchicke , dann gehe es doppelt ſchlecht im Lande
Wenn aber das Volk tüchtig ſei , und tüchtig vertreten werde , ſo
könne die Regierung nie eigentlich ſchlecht werden . Warum dies
ni ht der Fall ſein könne , wurde nun aus dem Weſen einer ſtändi
ſchen Verfaſſung nachgewieſen Immer , auch unter den verzweifeltſten
Verhältniſſen , würden ſich da Männer finden , welche ihrem Berufe
und ihrem Eide getreu mit feſtem Muthe einer falſchen Richtung
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unmöglich machen . Eine gute Regierung finde dagegen in der Ver

faſſung immer ihre kräftigſte Stütze . Durch ſie allein könne ſie das

wahre Vertrauen des Volkes , gegründet auf eine klare Einſicht in

die Grundſätze und die ganze Handlungsweiſe der Regierung , gewin

nen, denn die Zeiten einer blinden Anhänglichkeit ſeien vorüber

Sie gehe viel ſicherer in Allem , was ſie thue ; in der Auflage von

Steuern , in der Einführung von Geſetzen u. ſ. w. Sie vernehme

in Allem die Stimme des Volkes durch ſeine Vertreter , ſeine

Anſichten und Meinungen , und dieſe Freiheit des lebendigen Wortes

hält der Redner für noch wichtiger als ſelbſt die Preßfreiheit , wie

ſehr er auch dieſe wünſche und fordere

Die Rede ſuchte nun die wohlthätigen Früchte der Verfaſſung

badiſche Volk im Einzelnen nachzuweiſen . Zuerſt wurde

merkt , daß vielleicht gerade das Wichtigſte , nämlich die Nachtheile

welche ſie verhindert habe, ſich nick rzählen laſſen . Im Allgemeinen

aber ſei die Meinung gewiß nicht ungegründet , daß ohne die conſtitu

tionellen Verfaſſungen in Deutſchland das ganze deutſche Vaterland

um Vieles , vielleicht in den Zuſtand des vorigen Jahrhunderts zurück —
der Strom der Reaktion breche ſich ſtets an

elſen der Volksfreiheit . Es ſeien aber außerdem dem badi

ſchen Volke auch wirkliche Früchte des Gemeinwohles aus der Ver⸗

faſſung erwachſen Die wichtigſten derſelben macht der Redner

namhaft , und wies ihre heilſame Einwirkung auf das Gemeinwohl

nach. Man werde zwar dagegen einwenden , fuhr er fort , daß das

Alles zugleich aus dem guten Willen des Landesfürſten und der

Regierung hervorgegangen ſei, ja man könne auch mit Recht ſagen ,
daß es nur ein weiterer Fortbau des Gebäudes ſei , zu welchem

ſchon Carl Friedrich den Grundſtein gelegt habe ; allein es ſei

doch unlä ar, daß den Anſtoß dazu vor Allem die Vecfaſſung

gegeben habe. Höher als Alles aber ſchlägt der Redner die Erwek

kung und Pflanzung des Bürgerſinnes an, dieſer eigentlichen Grund

lage aller bürgerlichen Wohlfahrt . Wenn der Unterthan kein anderes

Recht habe , als ſich regieren zu laſſen , wenn er ſeine bürgerliche

Eriſtenz nicht als ein Recht , ſondern nur als eine Gnade anſehen

müßte , dann könne er im allerbeſten Falle ein gewiſſes Vertrauen

und eine Anhänglichkeit an einen wohlwollenden Fürſten haben , wie

ein Knecht an einen gütigen Herrn ; aber zu einem wirklichen

Bürgerſinne , zu wahrhafter Vaterlandsliebe bringe er es nicht

Soll der Bürger Antheil nehmen an dem öffentlichen Wohle , ſoll

ihn das Gedeihen des Vaterlandes wirklich intereſſiren , ſo müſſe

ſein eigenes Recht und eigenes Wohl darin verflochten ſein, er müſſe
ſein Recht auf irgend eine Weiſe geltend machen und auf den

verſetzt wäre Aber

n
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oͤffentlichen Zuſtand nach ſeiner Ueberzeugung einwirken können , wäre
es auch nur durch die Wahl von Männern , denen er vertraue , und
welche ſeine Wünſche und Anſichten vertreten . Es wurde nun nach —
gewieſen , wie dieſer Bürgerſinn in Baden ſich mehr und mehr
gehoben und die früher ſo vielfach getheilte und einander faſt feind —
lich gegenüberſtehende Bevölkerung des Landes brüderlich vereint
habe . Insbeſondere wurde gezeigt gerade in dieſer Gegend
früher eine ſo vielfache Trennung der Bevölkerung Statt gefunden
habe , wovon jetzt , wie gerade dieſes Feſt beweiſe , faſt keine Spur
mehr vorhanden ſei , weil eben für Alle ein Recht und eine Ord⸗
nung ſei .

Nach dieſer Ausführung über den wohlthätigen Einfluß , welchen
bisher die Verfaſſung gehabt hat , anerkannte der Redner , wie vieles
noch zu wünſchen übrig bleibe . Er err t um ſo mehr von der
Verfaſſung , je mehr ſie erſtarke , je tiefere Wurzeln ſie im Volke ſelbſt
ſchlage . Eine Verfaſſung habe nur dann einen Werth , wenn ſie den

Bürgern des Staates werth ſei. Man könne Niemand ein Reck
ſchenken , wenn er es nicht mag, Niemand zum freien Mann machen ,
wenn er lieber ein Knecht ſein wolle , und ebenſo ſei es vergeblich ,
einem Volke eine freie Verfaſſung geben zu wollen , wenn es keinen
Sinn dafür habe , wenn es ſie nicht zu ſchätzen wiſſe ; es werde dann
ſo gut ſein , als wenn es keine hätte , ja wohl ſchlimmer ; denn es
könne viel Uebel , vermittelſt einer Verfaſſung , geſchehen , wenn kein

Ernſt dafür im Volke f Wie al kð ür J eine Sache
einen Werth haben , ihm l n wenn er ſie nicht kenne ,
keine Einſicht darein habe ? Zwar das könne a rwarten , daß

Jeder im Volke, vom Erſten bis zum Letzten , eine vo nn

ſicht in alle Staatsverhältniſſe , in die Geſetzgebung und Verwaltung
haben ſolle ; was der Bürger des Landes für ein Recht habe , und

was er dem Fürſt und dem Vaterlande ſchuldig ſei, das ſolle Jeder

wiſſen , und das müſſe ihm ſo heilig ſein , wie ſeine eigene Hausord —

nung

Hier glaubte nun der Redner ſeine Ueberzeugung ausſprechen zu
können , daß mit einer beſſern Einſicht nach und nach auch eine größere
Liebe zur Verfaſſung unter dem Volke erwacht ſei . Er zog eine

Parallele zwiſchen dem Eindrucke , welchen die Kammerauflöſung vor

20 Jahren und dem , welchen ſie im vorigen Jahre gemacht habe

Damals hätten ſich die Leute ſo wenig darum bekümmert , als wäre

es in China vorgefallen ; wie ganz anders ſei es das letztemal gewe⸗

ſen ? Niemand könne mit Recht ſagen , das ſei nur gemacht , geimpft

geweſen , ſo wenig als dieſes Feſt . Dieſe lodernden Feuer von geſtern
Abend habe man den Leuten nicht einreden können , wenn ſie nicht

der Volksgeiſt ſelbſt geſchaffen hätte ; dieſer Jubel vom heutigen



Tage wer wolle ſagen , daß das weiter Nichts bedeute , als daß

ben die Leute zuſammenlaufen , wo es einen Lärm oder ein Gaſt

mahl gebe ? daß ſie immer noch kein Intereſſe für die Sache hätten ?

immer noch nicht wüßten , was ſie wollten ? „ Wir wiſſen allerdings ,

was wir wollen , das Recht wollen wir , des Volkes , wie des ſten

Recht. Es gibt Leute , welche ſagen , wir wollen den Umſturz

Kechtes, der Ordnung , des öffentlichen Friedens . Wer will das ?

will es nicht Iſt Jemand unter Euch, unter dieſen Tauſenden

der den Umſturz will ? ( Tiefe Stille . ) Nein , das Recht wollen wir ,

wir wollen es, weil es Recht iſt Darin ſeid einig . Ein

iſt unüberwindlich ſtark , ſo lange es will , was recht iſt , und Nichts

als was recht iſt. Das iſt euer Sinn , meine Mitbürger

habe ich heute ſchon freudig empfunden beim Beginn des Feſtes

Volk

ſt in die Kirche gegangen ; das iſt nicht ohne Be

monie. Ein Volk iſt nur dann wahr⸗

aft n d Fr t das Gebot , das der Schöpf un

iuslöſchlich in das Menſchenherz geſchrieben hat , nicht verläugnet

Wahre Wohlfahrt iſt nur dann in emem Volke , wenn ein 1 r

Geiſt , der Geiſt der Wahrheit , der Sittlichkeit und des Rechtes in

ihm wohnt . Wahre Stärke und achten Muth beſitzt ei

Nolk wenn es im Bewußtſein handelt , daß Gott mit ihm ſei. Be

et dieſen Sinn ; er iſt die ſichere Bürgſchaft , daß das Werk des

Grotherzogs Karl unter uns gedeihen wird . “

Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf das Andenken des Groß —

herzogs Karl .

Bei dem Mittagsmahle , woran ſiebenhundert Perſonen

Theil nahmen , wechſelten Trinkſprüche , Inſtrumentenmuſik und

kräftiger Männergeſang , und , wie begonnen , ſo ſchloß das

Feſt , in ungetrübter Freudigkeit ; gegen 10,000 Menſchen hatten

ſich eingefunden ,

obgleich Jeder beſonders eingeladen war .

von den Staatsdienern nur ſehr wenige ,



III .

Emmendingen

Mußf den Antrag des Abgeordneten Helbing verſam
melten ſich Gemeinderath und Ausſchuß der Stadt , und ſtellten
mit Bereitwilligkeit dem zugleich ernannten Feſt Comité die
zur würdigen Begehun IDes Feſtes nöthige Summe zur
Verfügung . Das Feſt entfaltete ſich wie

Ein großes Freudenfeuer auf dem Hügel hinter der Stad 101
verkündete am Vorabend des ſtes weithin in das ſchöne
Breisgau unſere Theilnahme an dem erſten Feſte der Ver
ſaſſung

n 2 gen des 7 ſtädtiſche Bürger
muſtik und

ißen mit Fahnen und Kränzen feſtlich geſchmückt
und alle Kaufläden waren der Tag über ſchloſſen .

Um 6 Uhr wurde Brod , Fleiſch und Wein an die Armen
und Unbemittelten der Stadt vertheilt , und etwas ſpäter erhiel

n die Kinder der Realſchule zur Erinnerung an den ſchoͤnen
38 1 18— Füllt 1 SNach und nach füllte ſich die Stadt

FS1 Ulen bezirks
BiIiI iche undunl * 1819 Ane

zur Theilnahme an dem Feſte ein .

gen mit der Ortsfahne an der Spitze
durchzogen die freundliche Stadt und von der hieſigen Bür
gerſchaft blieb ohne großes Hinderniß Keiner zurück .

Um 10 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer auf dem

Rathhaus , wo zwei Mitglieder des Comité die Verfaſſung
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und die auf das Feſt eigens gedichteten Lieder an alle Anwe —

ſenden vertheilten . Von da ging die Verſammlung in ſchön

geordnetem Zug unter Muſikbegleitung und dem Geläute aller

Glocken nach dem großen und ſchönen Platze vor dem deut —

ſchen Schulhauſe , wo für die Feier ein hoher Obelisk errichtet

worden war . Auf der einen Seite des ſchön verzierten

Poſtaments waren in großer goldener Schrift die Worte

zu leſen :

„ „ Heilig ſei uns die Verfaſſung , des Thrones wie des

Volkes beſte Stütze . “ Die Seite gegenüber trug folgende

Inſchrift : „ Heilig ſei uns das Andenken an Karl , den

der freien 2 an das ſegensreiche Jahr

1818 . “ Auf den Seiten war auf der einen

das wohlgetroffene Großherzogs Karl , und

auf der andern die ſehen .

Der Zug ˖ n fol Ordnung : 1) zwei

zugführer und ein Fahnenträger . 2 ) die männliche und

weibliche Schuljug mit ihren Lehrern . 3 ) die Bürger

muſik mit einer Fahne . 4) der Sängerchor . 5 ) das Feſt⸗

Comité . 6 ) fünfundzwanzig feſtlich geſchmückte Jungfrauen ,

wovon eine ein Prachterxemplar der Verfaſſung trug . 7 ) der

Gemeinderath und Bürgerausſchuß . 8 ) die großherzoglichen

Beamten und die Bürger mit einer Fahne . 9 ) die auswär

*
tigen Theilnehmer

Vor dem Obelisk angekommen , beſtieg der Deputirte

Helbing die zu demſelben führenden Stufen , und empfing

aus den Händen der Jungfrau die Verfaſſung . Die Schul⸗

jugend ſang nun das bekannte ſchöne Lied : „ Eintracht und

Liebe “ und darauf der Sängerck ein Lied , gedichtet von

dem Comité⸗Mitglied Herrn E.

Hierauf hielt der Deputirte Helbing folgende Rede :

von hier .

Meine Herren und Freunde !

chdem die Deutſchen durch unzaͤhlige Opfer an Gut

und Blut ihre Befreiung von der napoleoniſchen Herrſchaft

erkämpft hatten , und nachdem durch dieſe maßloſen Anſtren

gungen die Könige und Fürſten in Deutſchland wieder im den

4*＋*
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Beſitz ihrer verlornen Throne gekommen waren , faßten dieſe
im Jahr 1815 am Kongreß zu Wien den Beſchluß ihren
Völkern diejenigen Freiheiten und Gewährleiſtungen zu geben ,

welche , von ihnen längſt gewünſcht , zu ihrem Wohl und ihrer
Einheit dienen würden . Dierunter gehören : die Ertheilung
von ſtändiſchen Verfaſſungen , di Preßfreiheit , der freie
Verkehr im Innern von Deutſchland und noch andereund mehr .

Wenn auch das Gefühl des Dankes für eine ſo beiſpiel —
loſe Hingebung des deutſchen Volkes zum Theil die Vera

laſſung zu jenem erhabenen Beſchluſſe geweſen ſein mag , ſt

lag ihm doch unſtreitig noch eine größere Idee zu Grunde

die Idee , durch freie Inſtitutionen die Liebe der Deutſchen

zu ihrem Vaterlande zu ſteigern und zu erhalten , und durch

Entfernung der Schranken , welche die Bruderſtämme von

eingnder trennten , den Sinn für Nationalitat ſenes herrliche
Gefühl der Würde , Kraft und Größe eines Volkes zi

beleben ; denn immer mehr lehrt die Geſchichte , daß nur da
die Throne ganz ſicher ſtehen , wo das Volk von Liebe zu
ſeinen Inſtitutionen durchdrungen iſt und wo ein kräftiger
Nationalſinn es durchweht Ein Volk , gebildet wie das

deutſche , meine Freunde , wird aber alle diejenigen Inſtitu⸗

tionen liebgewinnen , die ihm einen geordneten RechtszuſtHtSzuft

ſichern , ſein materielles Wohl befördern , und ihm durch freie

Bewegung in jeder Hinſicht geſtatten , alle zeitgemäßen Fort —

ſchritte in ſich aufzunehmen .
Wir , meine Freunde , ſind ſo glücklich , in unſerer Ver

faſſung eine ſolche Inſtitution zu beſitzen . Sie ward uns in

Folge des erwähnten Bundesbeſchluſſes heute vor 25 Jahren ,

am 22 . Auguſt 1818 , durch den verſtorbenen Großherzog
Karl gegeben .

Der Redner las nun den zweiten und vierten Abſchnitt

der Verfaſſung wörtlich vor , gab in kurzen Worten den

Inhalt der übrigen Abſchnitte an und ſchloß wie folgt:
„ Unſere Verfaſſung garantirt uns demnach :
Die Gleichheit aller Rechte und Laſten der Badener , die

Verantwortlichkeit der Miniſter und Staatsdiener wegen
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Uebertretung der Verfaſſung , die Unabhängigkeit der Gerichte,

die freie Ausübung des Kultus , die Preßfreiheit unter den Be⸗

dingungen des Bundes , die Volksvertretung durch Landſtände ,

das Recht der Steuerbewilligung , die Theilnahme an der

Geſetzgebung , die Unveräußerlichkeit der Domänen , die Feſt⸗

ſtellung der Civilliſte und noch mehr .

Sie enthält alſo alle Elemente , welche nöthig ſind , um

ein Volk frei und glücklich zu machen . Sie iſt der Boden ,

auf dem die goldenen Früchte eines freien Bürgerthums

wachſen und gedeihen . Aber dazu müſſen wir auch feſt und

treu an ihr halten . Stolz müſſen wir auf die Freiheiten

ſein , die ſie uns gewährt , und mit Eiferſucht auf ihre genaue

Befolgung ſehen . Nit Freuden müſſen wir das ſchönſte

828 Feoten If 58 I 7
politiſche Recht des Bürgers , das der freien Wahl des Volks⸗

vertreters ausüben , und es in nichts verkümmern laſſen ,

wenn die Verfaſſung im Leben zur vollen Wahrheit werden

ſolll Ja , wir müſſen um ſo mehr an allen dieſen Rechten

feſthalten , als uns noch die Freiheit der Preſſe fehlt , die in

anderen conſtitutionellen Staaten die Verfaſſung beſchützen

und das conſtitutionelle Leben fördern hilft .

Wir können daher , meine Freunde , das ſchöne Feſt der

Verfaſſung nicht beſſer begehen , als wenn wir uns geloben ,

treu und feſt an ihr zu halten ! Wir wollen ſie ehren und

lieben und ihre Beſtimmungen unſerem Gedächtniſſe einprägen ,

damit ein Jeder von ſeinem Standpunkte aus nach Kräften

dazu beitragen kann , ihr die vollſte Geltung zu verſchaffen

des
Desgleichen wollen wir heute in Liebe und Ehrfurcht des

edlen Großherzogs Karl gedenken , der uns dieſe Verfaſſung

vor 25 Jahren gegeben hat . Sein Andenken pflanze ſich fort

von Geſchlecht zu Geſchlecht !

Und nun wollen wir uns ungeſtört der Freude überlaſſen ,

daß wir ein ſo koſtbares Gut beſitzen . Miſchen wir unſern

Jubel mit dem des ganzen Landes ! Die Verfaſſung lebe hoch ! “

Die ganze Menge des Volkes ſtimmte freudig in dieſes

Hoch ein . Die Verfaſſung wurde nun der Jungfrau zurück⸗

gegeben , worauf der Männerchor ein zweites Lied , von dem



Mitglied des Comité , Herrn Diakonus Eiſenlohr , gedichtet ,
ſang . Eine Salve von 25 Schüſſen verkündete den Schluß
dieſes feierlichen Aktes . Der Zug bewegte ſich in derſelben

wie er gekommen , unter Muſikbegleitung auf das
Path 8 . RRathhaus zurück , wo die Verf ſſungsurkunde
meiſter

ſchöne Feſt dem Archive einverleibte und mit eini

Ung zur nahme an den noch fol
den Feſtlichkeiten einlud

Auf dem Platze , wo der Obelisk errichtet

verzterter eine Tafel für 300 Per

aufgeſchlagen . Hier wurde das Mittageſſen einge
Unter traulichem Geſpräch , Muſik und Geſang

die Zeit nur allzuſchnell

war ein erhebender Anblick , bei dieſem Anlaß alle
Stände in brüderlicher Eintracht vereint zu ſehen . Frohſinn
und Heiterkeit war auf allen Geſichtern zu leſen , und von

N edeutung des Feſtes durchdrungen , wünſchte man„
ſich gegenſeitig Glück zu dem in der großen Theilnahme ſich
offenbar berfaſſungsmäßigen Sinn unſeres Volkes und
knüpfte hieran ſchöne Hoffnu ir die Zukunft .

Den erſten Toaſt brachte das Mitglied des Comité , Herr

Advokat Dr . Franz , auf den verſtorbenen Großherzog Karl

und ſeinen Großvater Karl Friedrich in folgenden Wor —

ten aus :

„ Wenn es dem heutigen Feſte entſpricht , ſich der Ver

faſſung zu freuen , ſo forder t vor Allem die Gerechtigkeit , daß

wir uns auch des Schöpfers und Gebers dieſes unſchätzbaren

Deutſchlands Neſtor Karl

Friedrich . Durch Aufhebung der Leibeigenſchaft machte er

aus ſeinen Unterthanen freie Bürger und durch herrliche

Schulen bereitete er die beſſere Zeit der Erkenntniß vor .

Seinem Verdienſte ſetzte ſein würdiger Enkel und Nachfolger r
Karl die Krone auf, dadurch daß er unſere ſtaatsbürgerlichen
Rechte garantirt hat in dem heiligen Worte der Verfaſſung ;
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und aus der Bruſt noch unſerer ſpäteſten Nachkommen wird

der Jubelruf wiederhallen :

Karl Friedrich und Karl , ſie leben hoch ! “

Der zweite Toaſt galt Seiner Königlichen Hoheit dem

ßherzog Leopold , und wurde vom Vorſtand des Comité ,

dem Abgeordneten Helbing , wie folgt ausgebracht :

„ Nach unſerer Verfaſſung vereinigt der jeweilige Groß

herzog die ganze Staatsgewalt in ſeiner Perſon . Er muß

ſie jedoch nach den Beſtimmungen der Verfaſſung ausüben ;

auch ſichert ihm dieſe das Recht der Beſtätigung aller Ge

zu. Wenn wir alſo auf verfaſſungsmäßigem Wege gute

Geſetze erhalten , ſo dringt ſich uns zugleich der Gedanke

auf, daß wir ohne den entſchiedenen Willen des Regenten

ihrer nicht hätten theilhaftig werden können .

le

ie
Seit dem Beſtehen unſerer Verfaſſung ſind unſtreitig vie

wichtige und ſegenbringende Geſetze zu Stande gekommen . D

meiſten und bedeutendſten davon kommen aber auf die Regie⸗

ung Sr. Königl . Hoheit des jetzt regierenden Großherzogs .

zch will nur wenige davon anführen ; das Gemeindegeſetz ,

die Aufhebung der Frohnden , der Zehnten , und ganz beſonders

die Wiederherſtellung der im Jahre 1825 abgeänderten Ver

faſſung . Es ſind dieſe Geſetze bleibende und beglückende

6 ˖ * 8 „ 4 0
Denkmale der Liebe , mit welcher Se der

Hroßherze ſein
f

von d gkeit

Wol Di f g 1iht 8 en

Wünſche deſſelben größten

tze unſerer

um

Danke verpflichtet .

Jzerfaſſung ; möge es ihm ſtets gel

ſich zu ſammeln , die ſich ſtrenge an die Verfaſſung halten ,

damit Friede und Eintracht zwiſchen Volk und Regierung

herrſchen !

Meine Herren ! Ich trinke das Wohl des Wieder

herſtellers und Erhalters der Verfaſſung . Se . Königl . Hoheit

der Großherzog Leopold lebe hoch ! “

Herr Oberamtmann Pfeiffer gab den dritten Toaſt auf

die Verfaſſung und die Landſtände . Er anerkannte deren
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Wichtigkeit und richtete ſchöne Worte der Verſöhnung aͤller
politiſchen Parteiungen an die Verſammlung

NoVon verſchiedenen Mitgliedern der Gefellſchaft folgten
nun noch viele paſſende und wohlgemeinte Toaſte .

bend fand den Obelisk und die Hauptſtraßen det
s ſchönſte illuminirt . Am Rathhaus war ein großes

in gothiſcher Form angebracht , zu Ehren des
Gründers der Verfaſſung , Großherzog Karl , und des Erhal
ters derſelben , Großherzog Leopold

Ein langer Fackelzug durchzog um 8 Uhr die Stad
Beim Obelisk angekommen , wurde ein Lied von Eiſenlo hr

Noch einmal ſchalle laut der Sang “ geſungen und auf dem
Marktplatze beim Verbrennen der Fackeln , erſchallte das letzte
Lied „Freude , o vereine “ von Held

Den Schluß der Feſtlichkeiten machte ein ſehr zahlreich
beſuchter Ball . Nie hat unſere Stadt ein ſo ſchönes Feſt

geſehen , wie dieſes ! Noch nie war die Freude ſo ungetrübt
und die Theilnahme ſo allgemein ! Niemals wird auch das
Andenken an dieſen Freudentag erlöſchen !



IV .

Triberg .

Auch von unſerm freundlichen Waldſtädtchen und ſeiner

Umgebung wurde die Feier des 25jährigen Beſtehens unſerer

Verfaſſung auf eine ernſte und würdevolle Weiſe begangen .

Der Vorabend des Feſtes wurde von den Bergen durch

und von der Muſik des hieſigen

Bürgermilitär - Corps durch Zapfenſtreich angezeigt . Ebenſo

verkündeten Tagreveille und Geſchützesſalven am 22 . in der

Frühe die Ankunft des hohen Tages . Aus den nähern und

abgelegeneren Orten der Umgebung ſtrömte ſodann das Volk

in zahlreichen Maſſen in unſer im Feſtgewande prangendes

Städtchen . Insbeſondere war unſer ſchönes , großes Rath

Sor 8 7Kanonen

) aus auf die feſtlichſte Weiſe verziert . Sämmtliche Portale

deſſelben waren nämlich mit Säulen von Zweigen , Blumen

guirlanden und andern Erzeugniſſen des Schwarzwaldes umge

ben ; in dem mittleren Portale war eine , mehr als lebensgroße

Büſte des verewigten Großherzogs Karl aufgeſtellt . In den

beiden Fenſter - Niſchen neben derſelben ſtanden ſinnreich die

für unſer emſiges , gewerbthätiges Städtchen gewiß paſſenden

Inſchriften aus Schillers Glocke und zwar einerſeits :

Arbeit iſt
ſt

des Bürgers Zierde ,

Segen iſt deer Mühe Preis

anderſeits :

Ehrt den Fürſten , ſeine Würde

Lohnet uns der Hände Fleiß
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In den Bögen der beiden Seitenportale waren , im Sinne

der von Sr . königl . Hoheit dem höchſtſeligen Großherzog

Ludwig bei der erſten Eröffnung der ſtändiſchen Kammern
1819 bezüglich der Verfaſſung geſprochenen Worte , die Inſchrif

ten , und zwar rechts :

Dem Throne zur Stütze

links :

Dem Volke zum Schutze

angebracht .

Nachdem ſich die Theilnehmer an dem Feſte um halb neun
Uhr verſammelt hatten mit freudiger Stimmung und dank
barer Geſinnung für die das hohe Feſt ſo begünſtigende Wit

terung , und nachdem dieſelben von den Mitgliedern des

Feſtcomité in geziemender Ordnung aufgeſtellt waren , wurde

von ſtark beſetztem vierſtimmigem Männerchor geſungen „ das

deutſche Lied “ von Kalliwoda und das „ Wallhallalied “ von

Kunz , unter Abwechslung mit dem Spiele der Muſik des

hieſigen Bürgermilitärs . Von dem Markt wegt
ſich der Zug un Glockengeläut d Geſchützesſalven nach

der Wallfahrtskirche , vor Schuljugend mit 2 Knaben

an der Spitze , welche Fähnlein von der badiſck

trugen ; hierauf folgten die Gewerbſchüler mit einem beſondern

Fahnenträger , dann das bürgerliche Militärcorpvs . Dem Letz
tern folgten 3 Mädchen an einem Blumenkranze ſich führend ,

von denen das mittlere einen Eichenkranz trug , ſodann

Knaben mit Fahnen und Armverzierungen , und hinter dieſen
ein mit einer badiſchen Schärpe geſchmückter Knabe , welcher

ein Prachtexemplar der Verfaf
.

Kiſſen trug , und von dem Bürg

Gemeinderath geleitet wurde .

Beamten und Honoratioren , der Gemeinderath ind rger

ausſchuß , ſowie auch die übrigen Gemeindebürger und Feſt

theilnehmer . In der Kirche wurde ein feierliches Hochamt

abgehalten , während deſſen die Verfaſſungsurkunde auf dem

rothen Kiſſen , von dem Blumengewinde und dem Eichenkranze
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umgeben , vor dem Altare aufgelegt blieb . Die ſchöne Aus

führung des Le Deum am Schluſſe des Hochamtes , ſowie

auch die dazwiſchen donnernden Geſchützesſalven ſtimmten die

Verſammlung zu tiefer Rührung . Nach Beendigung des Gottes

dienſtes bewegte ſich der Zug in derſelben Ordnung in das

Städtchen und durch die Haupt - und Hinterſtraße deſſelben

vor das Rathhaus zurück . Nach der Ankunft daſelbſt und

geregelter Aufſtellung der Feſttheilnehmer wurde von dem

Sängerchor ein eigens dazu verfaßter Feſtgeſang nach der

Melodie des Schmalholz ' ſchen Rheinliedes abgeſungen , während

die drei Mädchen das Bildniß des höchſtſeligen Großherzogs

Karl mit dem Blumengewinde und dem Eichenkranze ſchmück⸗

ter Hierauf beſtieg der Bürgermeiſter die vor der Büſte

errichtete Tribüne und erklärte in ſeiner Anrede den Werth

der Verfaſſung nebſt Verleſung des Eingangs zur Verfaſſungs

urkunde ſelbſt . Den Schluß ſeiner Anrede bildete ein Hoch

auf den ruhmgekrönten Stifter der Verfaſſung , den verewigten

Großherzog Karl , welches aus der dankbaren Bruſt aller

Anweſenden dreifach zum Himmel ertönte , und von mächtigen

Geſchützesſalven begleitet wurde . In der That , die Schluß —

worte des Redners : „ Er ( Karl ) der Unſterbliche lebe in

unſerm Andenken hoch ! “ machten einen ſichtlichen rührenden

Eindruck auf die ganze Verſammlung . Nachdem hierauf von

der Muſik des hieſigen Bürgermilitärs wieder einige Stücke

geſpielt und inzwiſchen Exemplare der Verfaſſungsurkunde an

die männliche Schuljugend vertheilt worden waren , wurde

zum Schluſſe noch das Arndt ' ſche Lied vom deutſchen Vater —

lande nach einer ganz neuen Melodie mit Begleitung der

Inſtrumentalmuſik geſungen , und die vormittägige Feier des

Tages galt jetzt als beendet , während jedoch den ganzen Tag

über eine Ehrenwache vor dem Bildniſſe des verewigten Groß —

herzogs Karl aufgeſtellt und zugleich die Kanonen daſelbſt

vor der Tribüne aufgepflanzt blieben .

Waren nun unſere Straßen von Feſtgenoſſen und Schau⸗

luſtigen am Tage ſchon überfüllt , ſo war dies noch mehr der

Fall mit Anbruch der Nacht . Wie nämlich vor 17 Jahren
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die Einwohner der benachbarten Ortſchaften herbeiſtrömten ,

um Zeuge zu ſein von der traurigen Zerſtörung , welche die

damalige Feuersbrunſt unſerm alten Gebirgsſtädtchen zugebracht

hatte , ebenſo zahlreich ſtellten ſich jetzt von nah und fern die

Schauluſtigen ein , um den ſchimmernden Lichtglanz unſeres

wieder neu und regelmäßig aufgebauten , fetzt feſtlich beleuch

teten Städtchens zu bewundern Die größte Zahl der Ein

wohner Tribergs ſelbſt ſowohl , als auch die Bewohner der

nachbarlichen Umgebung , hatte wohl noch nie eine derartige
feſtliche Beleuchtung geſehen , und beinahe Jeder ſtaunte

dem Anblicke des Lichtmeeres , welches unſere Gebäude und

Straßen verherrlichte ; insbeſondere zeichnete ſich hierbei aus

das ſtädtiſche Rathhaus mit transparenter Beleuchtung der

Büſte des Gründers der Verfaſfung und der ſie umgebenden

Inſchriften ; ſodann vorzugsweiſe das in erhöhter Lage ober

halb des Städtchens befindliche Gaſthaus zur Krone , das in

der Dunkelheit der Nacht wie ein in den Lüften ſchwebender

Feuerpalaſt in die Augen ſchimmerte ; ebenſo feſſelten mehrere

andere Beleuchtungsarten und Transparentinſchriften an ein

zelnen Privathäuſern die Aufmerkſamkeit der unzählbaren

Volksmenge .

Auf den unſer Städtchen eng umſchließenden hohen Bergen

loderten helle Freudenfeuer , um auch die fernen Freunde

von dem Jubel Tribergs zu benachrichtigen , und ſie einiger —
maßen zur Theilnahme daran aufzufordern . Noch einmal zog

die Muſik unter Geſchützesdonner und dem Jubel der woger

den Volksmenge zwiſchen den funkelnden Häuſerreihen hin ,

und noch einmal wurde darauf das Lied vom deutſchen Vater⸗

lande mit Muſikbegleitung geſungen , während das Bildniß

des Großherzogs Karl mit bengaliſchem Feuer beleuchtet

wurde und ziſchende Raketen in die Lüfte emporſtiegen .

Nachdem man ſich an dieſem Schauſpiele genugſam ergötzt

hatte , verfügte ſich der größte Theil der Feſttheilnehmer in

das Gaſthaus zum wilden Mann zu einem großen Feſtmahle ,

bei welchem die ſchönſte Ordnung und größte Heiterkeit wal

teten , und wobei folgende Toaſte ausgebracht wurden :
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) Von Herrn Bürgermeiſter Heim auf den Gründer der

Verfaſſung , Großherzog Karl

b ) Von Herrn Oberamtmann Gißler auf Se . königliche

Hoheit den Großherzog Leopold , als den Wieder

herſteller und Erhalter der Verfaſſung .
6 ) Von Herrn Amtschirurg Ruff auf Ihre königliche Hoheit

die Großherzogin Stephanie , Wittwe des verewigten

Gründers der Verfaſſung .

Auf Ihre königliche Hoheit die Großherzogin Sophie ,

von Herrn Phyſikus Roos .

—

die hohe zweite Kammer der badiſchen Stände von

Herrn Buchbinder Fiſcher .

) Auf die Verfaſſung von Herrn Rechtspraktikant Wol

finger , und

Auf das badiſche Volk von Herrn Rechtskandidat Gnirs .8

Im Allgemeinen gab man ſich in Triberg die größte Mühe ,

dieſes ſchöne Feſt auf eine entſprechende und in jeder Beziehung
ehrenvolle Weiſe zu feiern ; insbeſondere aber verdienen ihres

großen Eifers wegen die rühmlichſte Anerkennung : Herr Bür —

germeiſter Heim wegen ſeiner thätigen Umſicht und Anord

nung im Allgemeinen , Herr Gewerbslehrer Geig es für ſeine

Bemühungen bei Ausſchmückung des Rathhauſes , Herr Ober⸗

lehrer Holzmann für das mühevolle Anordnen und die eifrige
Einübung der muſikaliſchen Produktionen ; endlich auch der

1
internehmer des neuen Straß nbaues in unſerer Nähe , Herr

Piccolo , welcher durch raſch aufeinander folgende Felſenſchüſſe

eigenthümlicher Art den Glanz des Feſtes vermehrte , und den

allgemeinen Beifall der Anweſenden einerndtete



V .

Müllheim .

Das Verfaſſungsfeſt wurde im Bezirk Müllheim auf

Veranlaſſung mehrerer Bürger , worunter der Deputirte des

Bezirks , Blankenhorn - Krafft , folgendermaßen gefeiert

Am Vorabend wurde bei Eintritt der Dämmerung ii

jedem Orte auf einem etwas erhabenen Punkte ein Freuden

feuer angezündet , das Signal dazu durch ein großes Feuer

auf der Höhe des Blauens gegeben , und die Feſtlichkeit des

kommenden Tages durch Glockengeläute angekündigt .

Auf dem Luginsland , einer Anhöhe bei Müllheim , verſam —⸗

melte ſich eine Menge Bürger , theils um das kleine Feuer⸗

werk , das dort abgebrannt wurde , mit anzuſehen , theils um

ſich an dem wirklich impoſanten Anblick der von dort aus

zu ſchauenden Freudenfeuer der ganzen Umgegend zu ergötzen .

Von Begeiſterung ergriffen , ſprach der dabei anweſende

Volksdichter und Rathſchreiber Breitenſtein einige erhebende

2Worte .

In Auggen wurde am gleichen Abend Wein und Brod

an die Armen ausgetheilt , am Tage ſelbſt fand eine kirchliche

Feier ſtatt , und Abends ein Feſteſſen im Filialorte Hach . In

Hügelheim und Zinken wurden der Schuljugend Feſteſſen

gegeben .

In den meiſten Ortſchaften wurde der Freudentag mit

25 Böllerſchüſſen begrüßt und in Müllheim durchzog d

Blechmuſik die Straßen der Stadt .
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Vom dortigen Gemeinderath wurde jedem Bürger zur

Erinnerung an den Feſttag und zur Berückſichtigung ächt

conſtitutioneller Geſinnung , ein Exemplar der Verfaſſungs
Urkunde eingehändigt und an ſämmtliche ſtädtiſche Arme Geld

ausgetheilt , damit auch ſie an dem allgemeinen Jubeltag ſich

der Freude hingeben konnten .

Das Feſteſſen fand Mittags 1 Uhr in dem feſtlich
geſchmückten Saale des Römerbads in Badenweiler ſtatt ,
woran die angeſehenſten Bürger aus jedem der umliegenden
Orte , Staatsdiener , jedoch nur ſehr wenige Geiſtliche , Antheil
nahmen .

Verherrlichung der Feier trugen hauptſächlich die

Geſangvereine von Müllheim und aus dem Weilerthale

bei , durch Abſingen patriotiſcher , jedesmal auf die Trinkſprüche
paſſender Lieder .

Der erſte Trinkſpruch auf das Andenken Karls und die

wurde vom Deputirten des Bezirks , Blanken⸗

horn - Krafft , ausgebracht , wie folgt :

Verfaſſuns

—
Tauſende unſerer Mitbürger feiern mit uns den heutigen

Tag , den Tag , an welchem vor 25 Jahren der hochherzige

darl , eingedenk ſeines Fürſtenworts , ſeinem Volke die Ver

faſſung gegeben .5

—

Leſen wir nur die §. 13 , 53 und 65 derſelben , ( der

Redner liest dieſelben wörtlich vor ) und mit freudigem Stolze
blicken wir auf den Zeitpunkt zurück , wo wir unter die Zahl

der politiſch mündigen Völker eingetreten ſind .

Unter all den Segnungen , die uns unſere Verfaſſung

gebracht , unter all dem Guten , was wir ihr zu verdanken

haben , will ich nur der Verbeſſerung im Schul - und Gemeinde —

weſen gedenken , will ich nur der Abſchaffung der Frohnden

und des Zehntens , dieſer drückendſten aller Laſten erwähnen ,

und Sie werden mit mir ſich gedrungen fühlen , aus voller

Bruſt aus zurufen :

Hoch lebe das Andenken des edlen Gründers ! Hoch lebe

unſere Verfaſſung ! !
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Der zweite von Amtmann Kneu auf Se . Königl . Hoheit

den Großherzog Leopold

Der dritte von Altbürgermeiſter und Wahlmann Däublin

auf die zweite Kammer , wie folgt

M SSerl 7
Meine Ber

Es wurde ein Hoch unſerer erhabenen Verfaſſung und

damit verbunden dem Andenken des verewigten Stifter

derſelben , es wurde Sr . Königl . Hoheit unſerm geliebten

Großherzog ein Hoch ausgebracht . Ich denke es

meine Herren , wie mir , eine angenehme Pflichterfüllung , ein

ſolches auch unſerer gefeierten zweiten Kammer auszubringen ,

einer Kammer , welche treu dem Fürſten ergeben , es

ſich zur Aufgabe gemacht , gute Geſetze zu erwirken und feſt

zühalten an denſelben ; einer Kammer die nie gewankt , wo es

galt dem Wohl des Vaterlandes , wo es galt die Rechte des

Volks zu vertheidigen ; einer Kammer , welcher die Herzen

der Badener mit dem wärmſten Dank entgegenſchlagen , und

die mit Recht der ehrenvollſten Anerkennung von ganz Deutſch⸗

land ſich zu erfreuen hat

D leben hoch !Die Vertreter deOKs badiſchen Volkes

K8 1 7 331
Der vierte von Decan Haury auf die erſte Ka

Nach den mit ſo rauſchendem Beifalle aufgenommenen

Trinkſprüchen iſt es wohl ſchicklich , nun auch der erſten Kam

mer unſerer Stände zu gedenken , welche gleich der zweiten

einen weſentlichen und nothwendigen Beſtandtheil der Stände

verſammlung bildet Beide Kammern ſind mit Ausnahme

der die Finanzen betreffenden Geſetze in ihren Rechten gleich

geſtellt ; kein Geſetz kann ohne Zuſtimmung der Mehrheit beider

Kammern der Beſtätigung des Regenten vorgelegt werden ,

und jede derſelben iſt nach dem Eide , den alle Mitglieder bei

ihrem Eintritt in die Verſammlung zu ſchwören haben , ver⸗

pflichtet , des ganzen Landes allgemeines Wohl und Beſtes

ohne Rückſicht auf beſondere Stände oder Klaſſen nach innerer

Ueberlegung zu berathen . Nach unſerer Verfaſſung kann es

daher kein Geſetz geben , zu welchem nicht beide Kammern



mitgewirkt und beide nach ihrer Mehrheit die Zuſtimmung

ertheilt haben

Wenn bei der heutigen Feier jeder badiſche Staatsbürger

mit Stolz und in gerechtet Freude ſo vieler Geſetze ſich erin —

nert , welche während der 25jährigen Dauer unſerer hochge —

prieſenen Landesverfaſſung zur Erleichterung des Volkes ,

Hebung des allgemeinen Wohlſtandes , Sicherung der bürger

lichen Ordnung , Vermehrung der geſetzlichen Freiheit und

Vervollkommnung und Gründung wohlthätiger Staatsanſtalten

aller Art gegeben worden , ſo erheiſcht die Gerechtigkeit das

Geſtändniß , daß zu allen dieſen Geſetzen auch die erſte Kam

r zweiten mitgewirkt habe und daß keines dieſer

Geſetze und keine dieſer Anſtalten vorhanden wäre , wenn zu

denſelben die Mehrheit der erſten Kammer nicht die freie

zuſtimmung ertheilt hätte ; dieſe Mebrheit hätte ſich aber in

der erſten Kammer nicht herausgeſtellt , wenn dieſelbe nicht

Glieder hohen und höchſten Standes in überwiegender Anzahl

r Mitte gezählt hätte , die erhaben über perſönliches

und Standesintereſſe , einzig und allein nur das im Auge

hatten , was zur gemeinen Wohlfahrt gereicht und Edelmuth

genug beſaßen , dem Volke zu lieb bedeutende Opfer zu

bringen .

Freunde ! Mitbürger ! Seien wir gerecht ! Erkennen wir

offen und parteilos den Antheil an , welchen die erſte hohe

Kammer an den Segnungen hat , welche unſere theure Staats —

verfaſſung dem geliebten Vaterlande während ihrer 25jährigen

Dauer gebracht hat und bringen wir jenen Mitgliedern der

hohen erſten Kammer ein dankbares Hoch , welche voll Ehr —

furcht gegen den Großherzog bei ihren ſtändiſchen Berathungen

nur das allgemeine Beſte bezweckten , der Wohlfahrt des

Volkes für ſich und ihre Standesgenoſſen Opfer brachten , die

Staatsverfaſſung jeder Zeit treu beobachteten und redlich

aufrecht erhielten und die Handhabung und Aufrechthaltung
derſelben auch für die Zukunft alles Ernſtes und ohne allen

Rückhalt wollen ; allen dieſen hochverdienten Mitgliedern der

erſten hohen Kammer ein dreifaches Hoch !

18



Der ! fünfte “ von Gemeinderäth und Wahlmann Heſven⸗

4 daS 6ch auf de Verfaſſung

Meine Herren ! Nach den bereits ausgebrachten

ſo viklem Beifall aufgenommenen Toaſter erlaube ich m

üit dem heutigen für feden Iapen ſo bedeutungsvolle
4 ketft zut aged ch Für vir Etliiſch

und doffnungen laut werden 8 hlage

vor , auf das Gede iſerer 2 trinker

M der ibe an ihre K it keit

imer feſtſtehen und nie wankend gemacht werden ; mögent

als dem theuern Vermächtniß eines edlen Fürſten d nnigſt

Hochachtung , die dankbarſte Liebe , und die treuſte Anhäng

lichkeit des badiſchen Volkes ſtets zu Theil werden ; möge

ein Damm ſein ge den Deſpotismus , und eine chut

wehr gegen Anarchie , damit ſo ihr hoher zweck: des Fürſten

und des Volkes Heil , immer mehr erreicht , immer mehr des

ganzen Landes Glück begründet und befeſtigt werde⸗

4 * 1 38 1 * AuCerer RNossga IANKOem Gedeihen unſerer Verfaſſung ein Hoch !

8 ſechste von Amtsaſſeſſor Winter auf die Räthe der

K f W nter

8 83 Kan PRadearv Mobven SahoftOer ſiebente von Badearzt Dr . Weve Dohei

den Erbprinzen Lud wig .

Der achte von Rechtspraktikant Dr. Martin auf die

Manen v. Rotteck ' s .

Man trennte ſich mit dem Ausſpruche , daß das Feſt wohl

an manchen Orten mit mehr Glanz , nirgends aber mit mehr

Herzlichkeit , mit mehr Begeiſterung gefeiert worden

Beim Eintreten der Dämmerung fuhr ſodann der Geſang

verein von Müllheim auf ſeinem mit Blumen und Fahnen

geſchmückten Wagen wieder zurück , um auch bei dem im bür⸗

gerlichen Leſegeſellſchäftslokale ſtattfindenden Feſtmahle mitzu⸗

wirken und es ſchloſſen ſich ihm die meiſten , die an' den

Feſtlichkeiten in Badenweiler Theil genommen , an .

Bei ſeiner Ankunft in Müllheim mit Geſchützesdennet und

Feüerwerkebegrüßt , bewegte ſich der Zug bis “ zuldem feſtlich



beleuchteten Lokale , wo; ſich Bürger jeden Standes bei einem

Feſtmahle vereinigt hatten⸗

Auch hier wurden abwechſelnd patriotiſche Lieder geſungen

und Trinkſprüche , die jedesmal mit Böllerſalven begleitet

waren , ausgebracht , und zwar der erſte durch den Vorſtand

des Bürgervereins , Rathſchreiber Breitenſte in , auf Groß⸗

berzog Karl und die Verfaſſung , wie folgt :

(ie Völker feierten von jeher das Gedächtniß an hoch⸗

zichtige Ereigniſſe , an die Großthaten edler Männer ; und

ſo hatzuns auch der heutige Tag ein vaterländiſches Jubiläum

dreihundert Jahren der große Reformator Dr .

Martin Luther die Feſſeln der Hierarchie zerſprengte , und

das Licht der geiſtigen Freiheit aufſteckte , ſo hat heute vor

25˙Zahren unſer höchſtſeliger Großherzog Karl mit einem

hen“ und der⏑ —Feverzug dem Abſolutismue

Freiheit und Selbſtſtändigkeit die Bahn eröffnet .

Unter die größten Wohlthaten , die unſerm geſegneten

Vaterlande zu Theil geworden , gehört unſtreitig die Verfaſſung ,

eine Wohlthat für Fürſt und Volk .

Wohlthat für den Fürſten , der aus dem Munde der Ver⸗

treter ſeines Volkes die klare Wahrheit erfährt , die ſich nicht

heuen mit freiem feſtem Muthe auch die Gebrechen des

it zu des Vaterlandes Wohlfahrttaates zu rügen , die jeder

ihre berathenden Stimmen erheben . Keine Ohrenbläſer , keine

Schmeichler faſſen auf conſtitutionellem Boden feſten Fuß .

Wohlthat für das Volk , das ruhig ſeine Aecker pflügen ,

ſein Gewerbe , ſeinen Handel treiben und ruhig ſchlafen kann

wo das treue Auge des Fürſten und die Verfaſſung wacht .

Die Verfaſſung iſt es , die den Edelmann wie den Bauers⸗

mann , den Kapitaliſten wie den Bettler in ſeinen Rechten

ſchützt .

Gleichheitp - vor dem Geſetze iſt ihr Wahlſpruch —

Olgich ſehe ſie lächeln aus jenen himmliſchen Räumen

die edlen Hingegangenen , ich ſehe ſie uns Beifall winken die



Dſeligen Geiſter : Liebenſtein , Rotteck , Aſchbach , Duttlin —

ger , und die Andern , die Vorfechter für Wahrheit , Freiheit

Licht und Recht . Ich höre ſie uns zurufen : Haltet treu an der

Verfaſſung , liebet euer Vaterla und die Krone der ewigen

Gerechtigkeit werdet ihr , wie wir , erlangen Ja ! ihr Engel

an Gottes Throne , die ihr uns heute umſchwebt , wir ſchwören ,

wir geloben heute am 25jährigen Jubiläum : ewige Treue

der rung aus :

lankenhorn - Krafft21

er Verfaſſung Se

Königl . Hoheit den Großherzog Leopold

er dritte di Gemeind 0( Boun „t nr f
5 40986 800 ＋Mitglieder der zweiten

E1 wirklich allgeme 150— irruin * Cnteit ! UAne
* 0 1 * In F *er Jubel war an dieſem

man kann ſagen , daß das Feſt als wahres Volksfeſt gefeiert
worden . Kein Unterſchied der Stände war ſichtbar , Einer

reichte dem Andern die Bruderhand , und arm und reich

und alt reder freute ſick if f WeiſeAlt , feder 9 We



VI .

Lörrach und Schopfheim .

Die Erwartungen , welche man dem Programme zufolge

von dem hieſigen Verfaſſungsfeſt glaubte hegen zu dürfen ,

wurden durch die Feier ſelbſt vielfach übertroffen ; einen äußerſt

freudigen Eindruck auf die Gemüther hat dieſer Tag hier

Allen hinterlaſſen und wir dürfen hoffen , daß derſelbe für die

politiſche Bildung des Volkes kein unfruchtbarer geblieben

verde

has Feſt ging durchaus in der durch das Programm

angeordneten Weiſe vor ſich , weßhalb nur noch Einiges über

die Art und Weiſe der Ausführung . Nachdem die Tagwache ,

Geſchützesſalven und Muſik bei Tagesanbruch das Feſt eröff —

net hatten , ſchmückten ſich , wie erwartet , faſt alle Häuſer mit

Fahnen . Von 8 bis 10 Uhr fand eine angemeſſene und

ſein 1

2

keineswegs kärgliche Vertheilung von Lebensmitteln unter die

Armen ſtatt , wobei auch die verſchämten Armen Berückſichtigung

fanden . Da nämlich die Gemeinde der Leitung des Feſtes

und der Koſtenbeſtreitung ſich unterzogen hatte , ſo glaubten

die Einzelnen hinwiederum der Gemeinde mit einer Gabe der

Liebe danken zu müſſen , und aus ihren rühmlichen Beiträgen

wurde die Anſchaffung dieſer Lebensmittel beſtritten . Der feier —

liche Zug vom Rathhaus weg zur Kirche , fand um 10 Uhr ſtatt ;

hier hielt Herr Kirchenrath Dr . Hitzig eine ergreifende Rede

über die Tertesworte in Jeſaia 32 . 8. „ Aber die Fürſten

werden fürſtliche Gedanken haben und darüber halten . “ Be —

merkenswerth war , daß die Israeliten , obwohl ſie bereits in



der Frühe ein Gebet in der Synägoge verrichtet hatten , an

dieſem Kirchgang , wie an dem übrigen Theil des Feſtes An

theil nahmen . Wenn die Verfaſſung ſie ſelbſt den übrige

Staätsbürgern auch noch nicht gleichgeſtellt hat , ſo glaubten ſt

doch ſchon darum nicht der Mitfeier des Ehrentags derſelber

ſich enthalten zu dürfe weil h ſie die chte, welche als

Aiiscräſſe Sert Vesfaſans Lie letzt 5 gäbré bervorbrachtAusfluſſe der Verfaffung die letzte Jahre hervor chlel

mitgenießen dürfen , und weil auch f mdem Segen d

Verfaſſung , die ihnen wenigſtens die Hof if dereinſtige

Gleichſtellung nicht entzogen hat , noch Manches

Um 1 Uhr Mittags ſammelte ſich die Bevölkerung vor

dem Rathhauſe , von wo unter Muſik und Geſang , Glocken

geläute und Geſchützesſalven der Zug mit Fahnen ſich auf den

nahen Hünerberg bewegte . Dort angekommen , ordnete er ſich

um die daſelbſt errichtete 30 Fuß hohe lebendig grüne Säule ,

welche mit dem Bildniß des Groößherzogs Karl geſchmückt

und von dem gekrönten vergoldeten C überragt war , und um

die daneben ſtehende , geſchmackvoll verzierte Tribünel Nach⸗

dem die Fahnen an der Säule befeſtigt waren , betrat Her

B* irgermeiſter Hüglin die Rednerbühne und begrüßte die

Bedeutung des Tages und auf die Wichtigkeit der Verfaſſung

aufmerkſam machte , aus der er ſodann den Eingang und den

zweiten Titel verlas . Als hierauf die Verfaſſungsurkunde in

mehreren hundert Exemplaren vertheilt war , beſtieg Herr

Kaiſer , practiſcher Arzt und Mitglied des Bürgerausſchuſſes

als erwählter Feſtredner die Tribüne und hielt mit kräftiger

Verſammlung in geeigneter Anrede , in welcher er auf die

Stimme die Feſtred

Er begann mit begeiſterter Schilderung des Gefühles , das

bei den Klängen „ Vaterland Verfaſſung “ jedes Herz

ergreift , die Parteien vereinigt in der Beſitzesfreudigkeit über

gemeinſames Gut , und ging dann über zu der Entſtehung

des Bundesbriéfes , der uns ledig ſprach von herriſcher und

erzväterlicher Gewalt , ſo daß fortan kein Widerſpruch “ mehr

waltet zwiſchen Fürſt und Volk , weil nur in und mit ! dem

Volke des Fürſten Heil gedeiht . Der Redner höb! ſodann “! den



Gegenſatz hervor , zwiſchenmeiner Herrſchaft uüber Ummändige

und Selaven und dem Regieren üher mündige , freie , Leute

Die Verfaſſung lehrte das Volk, für ſich ſelbſt ſorgen ; in ihr

prangt verbrieft das unverjährbare Recht , nur den, Geſetzen

zu gehorchen , zu welchen man mitwirkt , nur ſolche Steuern

zu bezahlen , die man ſelbſt bewilligt ; ſie will verantwortliche

Mitbürger in Kreiſen , denen der Bürger ehedem nur zitternd

nahete . Sie hat den Gang der Verwaltung der Oeffentlich⸗

keit erſchloſſen , der Mutter des Vertrauensz ſie hat den Bo⸗

den von ſeiner Erblaſt , den Landmann von den Frohnden

befreit , den Geiſt , wenn nicht ſeines heilloſeſten , doch ſeſnes

plumpſten Joches entledigt ! “ Doch nicht Geſetze allein bewirken ,

was Noth thut ; dazu gehört auch Willenskraft . So lange

Geſinnungsſchwaächegſich brüſtend gute Geßinnunk

nennt , droht alles in Schatten zu verſchwimmen und die Ver⸗

faſſung zum Kleinod in der Wüſte zu werden , deſſen Niemane

froh Wird Erſt venn Lauhett ſchwindet , Selbſtgefühl

und Muth ſich heben und der Nationalſinn erſtarkt , w

Karl ' s Werk vollbracht und die Verfaſſung eine Wahrheit ;

dann wird ein kommendes , vaterlandſtolzes Geſchlecht , die

Denkſäule , in welcher eingegraben ſteht : Karl lebe hoch !

Ein ſtürmiſches Hoch bekundete den Eindruck , welchen

dieſe in gedrängtem Auszuge mitgetheilte Rede in den Ge⸗

müthern der Anweſenden hervorgerufen . Die weitere Anſprache

auf Se . Königl . Hoheit den Großherzog Leopold hielt der

Vorſtand des Pädagogiums , Herr Dr . Junker . Seine mit

gewohntem ausgezeichnetem Vortrag geſprochenen warmen

Worte und Wünſche für unſer erhabenes Fürſtenhans wurden

mit Frohlocken entgegengenommen und erwiedert . Die Rede ,

mit welcher ſodann Herr Stadtrath Köchlin der Verfaſſung ein

Hoch brachte und worin er hauptſächlich auf den Unterſchied

Badens von andern Ländern , welche noch eine Verfaſſung entheh⸗

ren , hinwies , das Recht Badens auf eine ſtets gute Regrerun

hervorhob , deſſen Glück pries und zum Feſthalten am heiligen

Gut gufforderte , ſprach durch kräftige Einfachheit vollkommen⸗

und nicht minderen Anklang in den Herzen der Verſammlung
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fand die hierauf folgende kurze gebundene Rede des Herrn

Rechtsanwalts Euler auf die badiſche Kammer . Sämmt —

liche Reden wurden mit anhaltendem Beifall belohnt .

Zwiſchen den Reden , wie ſpäter , erfreuten Muſik und

Geſang in angenebmem Wechſel das Volk ; ein von Herrn

Rechtsanwalt Euler gedichtetes Feſtlied wurde wiederholt

geſungen und der Vortrag anderer Lieder gab angenehme

überraſchende Kunde , daß Vaterlandsklänge noch geläufig

Dem Geſangverein gebührt das beſondere Lob , durch die

Wahl ſeiner Lieder ſowohl als durch die Art ihres Vortrags

wie endlich durch ſeine unermüdliche Ausdauer zur Verherr

lichung des Feſtes nach Kräften mitgewirkt und ſeinen ſchönen

Standpunkt wohl erfaßt und feſtgehalten zu haben .

Beluſtigungen der Kinder , die auf Koſten der Gemeinde

gelabt wurden , fehlten auch hier nicht , und es wird gewiß

die Jugend dieſen frohen Tag noch lange im Gedächtniß

erhalten und bewahren .

Die vielen gemiſchten Gruppen , welche ſich bei Einnahme

einfacher Erfriſchungen an Tiſchen , auf dem Raſen und

unter Zelten abwechſelnd bildete die fröhlichen Geſichter ,

die freudigen Gri ind Klänge , da und dort die ver —

ſchiedenen Toaſte , wobei die Todten nicht

boten dem aufmerkſamen Beſchauer einen tiefen Blick in die

Herzen des Volks . Denke ſich der ferne Leſer hiezu ' die

paradieſiſche Gegend , welche auf dem Gipfel dieſes Bergs

dem entzückten Auge ſich darbietet , das herrliche Wetter , welches

den Tag um ſo überraſchender und heiterer anlächelte , mit je

weniger Zuverſicht ſolches noch kurz zuvor zu erwarten war ,

und er wird ſich gerne überzeugen , daß unſer Feſt ſo würdig

begangen wurde und ſo ergreifenden und nachhaltigen Eindruck

erregen mußte , als kaum eines anderswo . Keinem der Anwe

ſenden wird die Zukunft dieſen Tag aus dem Gedächtniß

verwiſchen , dieſer wird vielmehr eine innige Empfindung und

eine ſo freudige als tiefe Erinnerung bei Jedem zurücklaſſen

und Vielen den Keim zu Früchten des Lebens in den Buſen

gelegt haben .
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Ein Feuerwerk , welches ( die §§. der Verfaſſung , aus

welchen uns emporſteigendes Licht ward , ſymboliſch andeu —

tend ) mit 83 Raketen begann , hatte nur durch die unausgeſetzt

tzige Mitwirkung einiger jungen Ver

ſſungsfreunde ſo bedeutend und glänzend werden können ;

es dauerte faſt eine Stunde und erndtete allgemeinen Beifall .

Von Privathäuſern zeichnete ſich rühmlich aus das Kaffe

Nachts erleuchtet und ſtellte auf derKaufmann ; es war

Altane ein ſchönes und anſprechendes Transparent zur Schau :

Großherzog Karl in Lebensgröße , die Verfaſſung reichend ,

im Hintergrund eine auf lachende Fluren aufgehende Sonne .

Feſtbälle in den Gaſthöfen zum Hirſch und zur Krone ,

eſucht waren , ſchloſſen die Feier dieſes

denkwürdigen Tages , den kein Unfall trübte , keine Unordnung
2
7

ſtörte , und für deſſen Wiederkehr in Aller Herzen die froheſten

Wünſche und Hoffnungen niedergelegt bleiben

Daß vorzüglich auch das Wieſenthal ſein Verfaſſungsfeſt
8 vond ſten Theff f f. f Dmit der lebendigſten Theilnahme feiern würde , war bei der

kräftigen Geſinnung der dortigen Bevölkerung nicht zu bezwei

feln So war denn auch der 22 . Auguſt einer der ſchönſten

und glücklichſten Tage für Schopfheim und deſſen Nachbarn

Alle Häuſer wurden mit Fahnen , Blumen und Feſtons

geſchmackvoll geziert . Vor dem Rathhauſe unter den Linden

beſand ſich d te des verewigten Großherzogs Karl und

bune Eine Taſel von 300 GedeckenUnter ihr ein

war den Linden bereitet . Doch das Feſt wurde in dem

benachbarten Eichenwäldchen gefeiert . Dorthin bewegte ſich

gegen 1 Uhr der geordnete Zug , begleitet von mehr als 40

Fahnen und gebildet aus der verſammelten Jugend , dem

Träger der Verfaſſungsurkunde , den Bürgern des Städtchens

unter Anſchluß der Beamten und Bürger aus den benachbar

ten Gemeinden ; das Schützencorps mit ſeiner Muſik und der
W o zuriic 0 9* o o o ton onſolJubel zurückbleibender Einwohner begleiteten denſelben

9Von der dort an einer Eiche anlehnenden Tribüne herab

erklärte Bürgermeiſter Gottſchalk in gedrängter Rede Zweck
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und Bedeutung des Feſtes , Gemeinderath Struebe verlas

die zwei erſten Titel der Verfaſſung mit paffenden Erklärungen

worauf mehrere hundert Exemplare , der Verfaſſungsurkunde

unter das Volk vertheilt wurden

Nach einer aberme kurzen Rede Gottſchalk ' s , worin

er die Bürger , unter
f8 herigen wohl

thätigen Früchte der
aufford mimer meh

mit ihr vertraut zu machen und zu ihrer moͤglichſten

lung beizutragen , begannen

zur Erreichung der ausgeſetzten Preiſe

Auch die Schützengeſellſchaft begann das Sternenſchießen und

beurkundete dabei viele Gewandtheit , den Stutzer zu handhaäben

und die Preiſe zu gewinnen . Nach einige Stunden wurt

der Rückmarſch in der früheren Ordnung unter
Y

Geſang angetreten , zu dem Rathhauſe und der dort gedeckten

Tafel

Struebe brachte von der Tribüne herab den erſten Toaſt

auf den hochherzigen Karl — ihm folgte Kaufmann Maier

mit dem Toafß auf den Wiederherſteller der Verfaſſung ,

allverehrten Großherzog Leopold tach ihm

trat Gottſchalk auf mit dem Toaſte auf

her mit ungeheuerem Enthuſiasmus aufgenommen wurde .
2 —

2

K⸗
Er erklarte den Bürgern in kräftigen Worten , wie die

Erhaltung der Verfaſſung ganz von ihnen abhänge , was das

5 1825 und jenes von 1831 gezeigt habe Dort hätten

unfreie Wahlen das Verderben der Verfaſſung und im Jahr

1831 freie Wahlen deren Wiederherſtellung herbe führt

Deßwegen müßten die Bürger in Zutunſt nur NRänner

in die Kammer ſchicken , auf die ſie feſt bauen könnten und

dazu bedürfe es nur der Wahl guter Wahlmänner , die mit

den heiligſten Rechten nicht ſpielen ließen .

Ein vierter Toaſt , von einem Mitgliede des Comité,

galt der zweiten Kammer , den Abgeordneten von Itzſtein ,

Sander und Anderen .



X Volk ſeineund währer

igeſchmackvoll illumi

drei bengaliſche Feuer

1

Der Abend war bangebrocher

1

auf einmal

Itzſtein ,

genannten Hügel

Ruf , des

Blicke auf das inzwi

ſchalk ' s richtete , erhellten

flammen den gegenüberliegenden kinen

en Depnutirten mi

der Jubel und

iederhallte.

gleichnamige

Schützenhauſe , wobei d

unſer Itzſtein , Hoch ! in dem Thale w

Es war ein ſchönes , ein erhebendes Feſt , mit Würde und

lautem Frohſinne gefeiert ; ein Feſt , welches ſeinen mächtigen

auf den Geiſt und die Haltung des Volkes nichtEindruck

verfehlen wird .



VII .

Waldshut und andere Orte .

7
Großartiger und ausgedehnter Feſtanordnungen können

wir uns hier zwar nicht rühmen ; aber die treue Erzählung

deſſen , wie die alte kleine Waldſtadt die Bedeutung des Tages

erfaßte , wird wenigſtens den Beweis liefern , daß die Bürger

ſchaft von Waldshut nicht umſonſt den Ruf einer treu conſti

tutionellen Geſinnung erworben hat .

Am Vorabende verkündete das Geläute aller Glocken und

Muſik des Bürgermilitärs die Weihe des folgenden Tages .

Am kommenden Morgen erweckten Böllerſchüſſe und die

Reveille der Militärmuſik die freudigſten und glücklichſten

Erinnerungen an den 22 . Auguſt 181

Um 8 Uhr verſammelten ſich auf dem mit Blumen

Eichenlaubgewinden feſtlich gezierten Rathhauſe ſämmtliche

Staatsdiener und eine große Zahl der Bürger und Einwoh —

ner , allwo ſie vom verſammelten Gemeinderath und den Feſt —

ordnern bewillkommt wurden — und wo ſich das ſtädtiſche

Bürgermilitär mit ſeiner Muſik aufgeſtellt hatte .

Die Ortsſchüler , die Zöglinge der Gewerbs - und höhern

Bürgerſchulen hatten ſich mit ihren Lehrern im Schulgebäude

verſammelt .

Fünf und zwanzig Jungfrauen der Stadt in weißen Klei

dern mit landesfarbigen Schärpen halfen den Zug verſchönern

Einer derſelben wurde im Rathhausſaale ein Prachtexemplar

der Verfaſſungsurkunde auf einem roth und gelben mit Blumen

bekränzten Sammtkiſſen , von dem Herrn Gemeinderath Bauer

mit den Worten übergeben :
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„ Wenn ſo zarte Gemüther für unſre Nationalfreiheiten

„begeiſtert ſind , dann werden ſie am ſicherſten gewahrt

„bleiben . “

Hierauf begann der Zug in die Kirche in folgender
*
Ordnung :

Voraus zwei Bürger mit den Landesfahnen , ſämmtliche

Schüler in Begleitung ihrer Lehrer , eine Abtheilung des

Bürgermilitärs mit Muſik , zwei Feſtredner mit den Schärpen

der Stadtfarben ; die Jungfrau mit der Verfaſſungsurkunde ,
die 24 Jungfrauen ihr folgend . Dann die Staatsdiener , der

Gemeinderath und Bürgerausſchuß , die übrigen Bürger und

Einwohner der Stadt . Den Zug ſchloß eine zweite Abthei⸗

lung des Bürgermilitärs .

So bewegte ſich der feierliche Zug unter dem Geläute

aller Glocken , den lieblichen Klängen der Muſik und dem

Donner des Geſchützes in ſchöner , ernſter Haltung die Straße

ntlang

In der Kirche angekommen , wurde die Verfaſſungsurkunde
von ihrer anmuthigen Schützerin auf ein dazu ſchön verzier —

tes Poſtament gelegt , daneben blieben die Dauer des Got —

tesdienſtes hindurch zwei Offiziere des Bürgermilitärs als

Ehrenwache .

Das feierliche Hochamt ſchloß mit einem paſſenden Dank

gebet des Prieſters , welches mit 25 Böllerſchüſſen , einer Salve

des Bürgermilitärs und einem eigens dazu von Herrn Oberlehrer

Hol zapfel componirten großartigen Hymnus erwiedert wurde .

Der Zug ging in gleicher Ordnung wieder zurück zum Rath⸗

haus . Die Jungfrau übergab dort angelangt die Verfaſſungs

urkunde dem Herrn Gemeinderath wieder , der ſie mit den

Worten in Empfang nahm :

„ Das unſchätzbare Gut , daß Sie uns ſo anmuthig rei —

„ chen , werden wir als Männer behaupten . “
Nachdem nun das Bürgermilitär ſich wieder in Ordnung

aufgeſtellt , und wohl der größte Theil der Einwohnerſchaft

ſich in feierlicher Stille verſammelt hatten , hielt Advokat

Torrent vom Balkon herab , unter dem ſchön bekränzten
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Bilde des verewigten Großherzogs Karl die Rede , welch

wir in vollſtändigem Auszuge mittheilen :

Der Redner nahm im Eingange die Nachſicht der Zuhörer

in Anſpruch , da er erſt am vorigen Dage die ehrenvolle

Einladung erhalten habe und fuhr dar

Die Veranlaſſung der heutigen Feier iſt bekannt . — Sie

wiſſen , daß unſere Staatsverfaſſung mit dem heutigen Tage

ihr fünfundzwanzigſtes Lebensjahr zurücklegte Sie kennen

die hohe Bedeutung — den unermeßlichen Eiunfluß einer

Staatsverfaſſung auf das öffentliche und bürgerliche Leben ,

auf das Wohl und Weh der Völker . Die Jahrbücher der

Geſchichte ſprechen zu laut — und edie Erinnerungen an die

Umwälzungen der ' franzöſiſchen Revolution — den Sturz des

deutſchen Reiches und die Umgeſtaltung aller deutſchen Staaten

und öffentlichen Berhältniſſe leben noch zu friſch in unſerem

Gedächtniſſe,mals daß wir mit träger Ruhe und verächtlicher

Gleichgültigkeit und Mißachtung unſerer ſelbſt , dem Gang

der Begebenheiten müßig zuſchauen könnten .

Und was für einen wichtigern einflußreichern Gegenſtand

giebt es wohl für einen denkenden Bürger , als die Grund⸗

verfaſſung des Staates , dem er angehört ? Dieſe iſt ja

nichts anderes , als der in Worten ausgeſprochene Geiſt der

Nation ; der Inbegriff der Volksüberzeugungen über die Rechte ,

Freibeiten und Pflichten der Bürger , ſo wie der Regierungen⸗

Die Verfaſſungsurkunde eines Staates iſt der zum Geſetz

geheiligte Ausſpruch der zum Selbſtbewußtſein gekommenen

öffentlichen Meinung

Jelklarer , je bewußter ſich die öffentliche Meinung über

die Grundbedingungen eines freien bürgerlichen Lebens iſt ,

deſto unzweideutiger und beſtimmter müſſen die Ausſprüche in

der VerfaſſungsurkunderfeinnnDen beſten Beweis dafür haben

wir in unſerer eigenen . Es iſt aber heute nicht der Tag

zu ctadeln — oder den Schmerz über das noch Entbehrte

auszuſprechen . — Wir wollen Gott für das danken , was

wir ſbeſitzen ; und ſeiner weiſen und gütigen Vorſehnng die

Zukunft anvertrüluen Laßt uns aber vor allem ſauf, Die
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Ereigniſſe zurückblicken, “ welchen wir ſelbſt die Exiſtenz des

Staates , ſo wie unſere Verfaffung zu verdanken haben . Die

Vergleichung des Ehemals mit denl Jetzt lehrt uns am; beſten

die Gegenwart ſchätzen .

Deutſchland zeigtengegen das Ende des vorigen Jahr⸗

hunderts das traurigſte Bild eines Volkslebens . Der Sinn

für Freiheit und Selbſtſtändigkeit — der unſere Väter bis

ins fünfzehnte Jahrhundert beſeelt hatte — war unter dem

eiſernen Druck und dem unſäglichen Elende des dreißigjäh
rigen und der folgenden Kriege , ſo wie der vielen innern

Fehden und gegenſeitigen Verwüſtungen der einheimiſchen

Fürſten und Stände erſtorben .

Die Stände der einzelnen Länder , urſprünglich die Reprä⸗

ſentanten aller Freien , waren zu Vertheidigern einzelner

bevorrechteter Klaſſen herabgeſunken ; in den meiſten Ländern

waren ſie ſpurlos verſchwundenz ; mes lebte kaum noch eine

Erinnerung an ſie . Die Fürſten forderten von Jahr zu

jahr mehr , nahmen wo ſie bekamen . Adel und Geiſtlichkeit

wehrten ſich gegen die immer zudringlicheren Anforderungen
und ſuchten alle Laſten auf die Städte und Bauern zu wälzen .

Die Städte halfen ſich dadurch , daß ſie allen Handel und

Gewerbe an ſich riſſen , und ſo kam es , daß die größten

Gutsbeſitzer , der hohe und mittlere Adel und die Geiſtlichkeit

frei blieben ; auf den Bauern dagegen , die zu dem noch durch

hundert andere perſönliche Frobnden gedrückt und an ihren

Geburtsort gebannt waren , alle öffentlichen Laſten ruhten .

Kein Geſetz , keine Behörde ſchützte gegen Willkür , Unge⸗

rechtigkeit und Bedrückung . Der Zuſtand der deutſchen Unter⸗

thanen war rechtlos

Im Reich ſuchten die größern Fürſten auf Unkoſten der

andern ſich zu vergrößern ; die kleinern Herrn , die Städte

dachten ; blosbauf ihre Erhaltung ! Es war aller Gemeingeiſt ,
aller ! ) Sinn für die Ehre und Unabhängigkeit der Nation

erloſchen . So war es denn kein Wundet , daß das deutſche

Reich dem Andrang der von Freiheit und Vaterlandsliebe

begeiſterten Legionen der nenen fränkiſchen Republik erlag ,
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daß es unter den Füßen der ſieggewohnten Heerſchaaren des

großen Kriegherrſchers Napoleon zertrümmerte .

Der Redner ſchilderte nun die Hauptbegebenheiten der

Rheinbundeszeit , die Aufrufe der Fürſten an die Völker zur

Rettung der Throne und des Vaterlandes , den Sieg des

Volkes über die Fremdherrſchaft , die Grundſätze der heiligen

Allianz , die Vorgänge auf dem Wiener Congreß , die En

ſtehung der Bundesakte und fuhr fort :

Unter den wenigen Artikeln , welche in dieſer U. de den

Erinnerungen an die großen und blutigen Opfer der Natie

und den ihr dafür gemachten Verheißungen gewidmet ſind , iſt der

Artikel 13 der wichtigſte , welcher beſagt : „ In allen Bundes

ſtaaten ſollen landſtändiſche Verfaſſungen ſein . “ Die deutſchen

Völker erwarteten , daß die Monarchen , wie über den freien

Handel und Wandel , auch über die Nationalfreiheiten und

Rechte der einzelnen Staaten gemeinſame , gleichlautende

Urkunden erlaſſen würden . Aber die Zeiten der Gefahr und

Noth waren vorüber . Man that in jedem Lande , was man

mochte oder ſo viel man mußte . Nur der verewigte Groß

herzog Karl von Baden machte hierin eine glänzende Aus⸗

nahme . Unſer Staat hatte ſeine Entſtehung durch die franz ſiſche

Kriegsmacht erhalten . Das Großherzogthum hatte aus Achtuns

für den weiſen und unvergeßlichen Karl Friedrich den

Umfang und die ietzigen Grenzen durch Napoleon erhalten .

Es mußte Einheit in die Regierung und Verwaltung gebracht

werden . Der äußere Organismus des Staates konnte aber

blos Einheit der Form , nicht Einheit des Lebens — keine

Einheit der Seele der Staatseinr

Die Verwirklichung des Artikels 13 der Bundesakte , die

Verfaſſung , ſollte die verſchiedenartigen Ländertheile und ihre

Bewohner mit einem geiſtigen Bande umſchlingen , ſollte Allen ,

den Einen das angeſtammte , den Andern das neue Regenten

haus lieb und theuer machen . Die Entwürfe wurden ausge

arbeitet , berathen , aber mancherlei Hinderniſſe , am meiſten

die Mißſtimmung der mächtigeren Monarchien über die ſich

immer mehr kund gebende Höffentliche Meinung und ihre

ohner erzeugen .



Aengſtlichkeit vor allem erwachenden Volksgeiſt , verzögerte

die Ausführung . Aber andere Ereigniſſe drängten ; endlich

am 22 . Auguſt 1818 zroßherzog Karl in

Griesba wohin er vlung hatte ,

die X Aſſungs der wir ſie wied

beſitzen . Die Verfaſſungsurkunde iſt

de erewigten Großherz Karl

dein Regent hat wohl ſeinen Unterthanen einen ſchönern ,

einen ſegensreichern Nachlaß vermacht , keiner hat mit ſo

M mit ſo menſchenfreundlicher Gütewohlwollender

des Herzens , mit ſo lichter , einfacher und durchdringender

zorte und die wichtigſten Sätze

Uuud Fdi Aßſechnittlbſchnit

Verfaſſutigs2 und 4 der Verf
— Ki 3 4 „fJuf ErfſgrungaUrkunde für Baden en var nicht bekaͤnnte Erklärung

der Menſchenrech * 0 kanif n Freiſtaatel

der dorausgehen laſſen ; aber ſie it alle die Grund
d von Jahrtauſenden als

gel D von Jahrtauſenden als

die erſten Grundbedingungen eines wohlgeordneten Staats

lebens aufſtellt .

Der wichtigſte unſerer Verfaſſung if

Volksvertretung in den

Marudst uf Poet REGSCortconGegründet auf den Uksvertretung
N 4 8 8 Futn

erſehen mit weſentlichen , die Dauer der Staatsverfaſſung

und die Zweck- und Geſetzmäßigkeit der Staatsverwaltung

ſichernden Rechten , aber weder eine Mitregentſchaft noch eine

Ausgeburt der Anarchie ; nicht der Regierung feindſelig

gegenüber ſtehend , ſondern mit ihr ein gemeinſchaftliches

Intereſſe verfolgend , die Rechte und Macht des Regenten

und ſeines Hauſes nicht weniger achtend und erhaltend , als

diejenigen des Volkes , verſtärken und ſichern die Landſtände

die rechtliche Kraft der Staatsregierung , die öffentliche Ruhe

die Erhaltung und das Fortſchreiten der Geſittung . In der

Volksrepräſentation ſoll ſich der geſammte Culturzuſtand des

Volkes , mit allen davon abhängenden Rechtsbegriffen und
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Bedürfniſſen darſtellen . Als wahrer Landesvertreter an der

Seite des Fürſten , als Wächter der Regierung , ihrer geſetz

gebenden und vollziehenden Macht , beſonders der Finanz —

gewalt , als volksthümliches Bildungsmittel , erhöht ſie das

Glück der Nation . Als Vermittler zwiſchen Regierung und

dem Volk , erleichtert ſie jener das ſchwere Amt des Regierens ,

dieſem die Pflichten des Gehorſams . Sie wacht gegen Miß

brauch der Regentengewalt durch Staatsdiene gewährt de

Staatshaushalt eine heilſame Durchſichtigkeit , ſichert wider

hren , in welche den einen Theil Verſuchung

und Unterdrückung , oder Mißleitung ſeiner Räthe , den

andern der aus dem Gefühl gezwungener politiſcher Unmün

digkeit hervorgehende Unmuth leicht ſtürzen könnten , entwickelt

einen edlen und treuen Volksgeiſt , weckt den Sinn für Opfer

J
zum Beſten des Ganzen , und iſt unter ſchwierigen Umſtänden

die ſicherſte Stütze des Stagtes , ſonach wahres Staats - und

Zeitbedürfniß .

Durch die Volksvertretung wird die Staatsverfaſſung

faͤhig, fortwährend das Beſſere , welches fortſchreitende Einſicht

nd Erfahrung darbieter und das Neue , welches veränderte

Verhältniſſe ieter ifzul ner di Begenwart mit

der Vorzeit auszugleichen , damit nicht das Staatsgebäude in

dem Lauf der Zeit veralte , und endlich zuſammen falle Die

iſt ein Organ , durch welches die Nation ihre Stimme ver

faſſungsmäßig für Gemeinwohl vernehmen laſſen kann und

muß ; ſie verſchafft der Regierung die nothwendige Gelegen

heit , Worte der Wahrheit zu vernehmen . In Form und

Handlung trägt ſie das Gepräge des allgemeinen Willens , iſt

nicht blos berathend , auch nicht Stellvertreter nur eines Theils ,

eines Staates oder einer Klaſſe der Staatsbürger , und eben

ſo wenig Deckmantel eines Krypto - Ariſtokratismus , zur Anhäu⸗

fung und Bewahrung ſtaatszweckwidriger Auszeichnungen ,

Befreiungen und Vorrechte . Denn ungerecht wäre eine Kapi —

tulation des Regenten , mit einer Klaſſe von Unterthanen ,

wodurch die andern Klaſſen und das Wohl des Ganzen beein⸗

trächtgt würden .
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So ſind Wahrheit und Staatswohl , ihre redliche und

ruhige Erforſchung , die einzige ächte Seite des Repräſentativ —

Syſtems , und eine Regierung mit Repräſentativ⸗Verfaſſung
iſt ſicher , fortwährend auf der Höhe des Jahrhunderts zu

ſtehen , d. h. mit der öffentlichen Meinung nicht in gefährlichen
Widerſpruch zu gerathen .

Hat das Syſtem der landesſtändiſchen Verfaſſung für die

Staatsverwalter einige Unbequemlichkeit , ſo wird dieſe reich —

lich dadurch vergütet , daß durch verfaſſungsmäßige Einwirkung
der Landſtände , die Verwaltung eine volksthümliche Sicherheit

erlangt , daß Miniſter - Deſpotismus nicht beſtehen , daß nicht
zicht ein Untauglicher , Verſchwenderiſcher , Unwiſſender,

Talentloſer auf dem Miniſterſtuhl ſich daß Keiner

auf ſolchem die eiſerne Ruthe der Willkür handhaben kann ;

daß Talent und perſönliche Würdigkeit Eitzelner durch den

natürlichen Mechanismus der Verfaſſung in die Höhe gehoben

werden ; daß , weit entfernt , die Perſon des Regenten zu

inem Schattenbild herabzuwürdi gen , ihr vielmehr ein höherer

Grad von Heiligkeit und Unverletzbarkeit gewährt wird , als

zu erreichen wäre , wenn dieſelbe der Gefahr oder dem Ver —

dacht blos geſtellt wäre , nach eigener oder fremder Willkür

zu herrſchen .

Während der öffentliche Unwille nur auf die Miniſter und

ihre Gehülfen fällt , bleiben in einem etwa daraus entſtehenden

Sturm der Monarch und die Monarchie unerſchüttert . So

iſt die ſtellvbertretende Staatsform eine Inſtitution , die das

Volk wider den Mißbrauch der Staatsgewalt ſchirmt , den

Monarchen über den Kampf der Parteien ſtellt , während ſie

ihm zu gleicher Zeit Unterthanen ſichert , die im Stande und

bereit ſind , ſeinen Thron zu vertheidigen

So bildet die Volksvertretung eine der feſteſten Stützen

des Thrones , ein feſtes Gewölbe , von welchem der Monarch ,

der allein weder ſelbſt der Staat iſt , noch ſein kann , als

Schlußſtein des Staatsgebäudes , nothwendig, ſicher und erhaben

über alles getragen wird
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Der wichtigſte Beſtandtheil einer freien Verfaſſung , die

Landſtandſchaft , iſt unſerer Verfaſſungsurkunde , wie wir gehört ,

einverleibt , und zwar durch die Unbeſchränktheit des Wahl

rechts auf einer breiteren Baſis als irgendwo in Deutſchland

Wenn auch noch manche Stützpunkte des ſchönen Gebäudes

fehlen die Grund ingul des
ffentlichen Lebens , des Ge

eihens die unverfälſchte Volksreprä

ſentati m f Meinun ,

d. h Ideen der Zeitgenoſſen ,

der Ueberzeugungen der großen Mehrzahl der Ve

in allen Volksklaſſen , iſt darin aufgenommen

Wenn der gerechte , milde , der weiſe und freiheitath

mende Geiſt , der unſere Verfaſſung durchweht , in uns lebt ,

und wenn wir bewußt ſind und würdig der Bürgerehre

wird es uns möglich , durch die Wa

bei der Regierung zu beurkunden , daß wir Gefühl für bürger

Rechtsgleichheit und Eigenthum haben , esÆιν E

wird uns möglich darüber zu wachen , daß kein Trugſyſtem

mit uns ſpiele , daß keine Polizei Militärgewalt das

haft wußtſe unſe u er von Gott

erliehenen ? e. 0 verhüten ,

uns möglich darauf zu halten , daß nur ein gerechtes Abgabe

ſyſtem befolgt , daß die Staatseinkünfte gewiſſenhaft verwend

werden . Durch unſere Landſtände , durch das Recht der Bitt

und Beſchwerdeſchriften können wir über die Verwaltung der

Beamten wachen , und ſie der Verantwortung überliefern

können wir vernunftgemäße Preßfreiheit , Unabhängigkeit

der Gerichtshöfe , unparteiiſche , unverzögerliche Rechtspflege ,
2

mildes , die Freiheit der Perſonen ſicherndes Verfahren in
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peinlichen Sachen verlangen . Doch die Menge der Geſetze ,

die ſeit dem Jahr 1819 bis jetzt alle zur Sicherung und

Befeſtigung der perſönlichen und bürgerlichen Freiheit , zur
9

Befreiung des Eigenthums von den unzähligen Laſten , 1ind

beſſern und zweckmäßigern Staats - und Finanzverwaltung ,

alle unter Mitwirkung der Landſtände erlaſſen wurden , ver

kündet lauter das Lob der Verfaſſung und die Wohlthätigkeit

des landſtändiſchen Inſtituts , als alle meine Worte es ver —

möchten .

Dar Dank und Ehrfurcht dem heiligen Andenken des

G dieſes herrlichen Werkes . — Heil den Manen des

Fürſten , der nicht als ein Gnadenwort , oder als ein Zu⸗

n als ein für alle ZeitenAitgen *
Augenbdlidsgeſtändniß

s ausſprach : daß er nicht nur für ,verbindliches Grundgeſetz es
1171¹ſondern auch mit ſeinen Unterthanen regieren wolle .

Laßt uns dem weiſen Gründer unſeres Verfaſſungswerkes

danken durch unſer ganzes Leben dadurch , daß wir den Geiſt

der Freiheit , der Gerechtigkeit , der Billigkeit und Weisheit ,

jene Urkunde durchweht , in uns aufnehmen und bewahren .

Laßt uns dadurch danken , daß wir der Vervollkommnung

unſeres öffentlichen und Privatlebens entgegenſchreiten , zu der

uns durch das Staatsgrundgeſetz die Bahn geöffnet iſt

ßt uns auch danken der gütigen Vorſehung Gottes , die

uns unter dem Scepter des Herrſcherhauſes verei welches

for „h Æαngα̟neeae „on 161 I & in fouchtendes Potſpie
allen andern vorangegangen iſt , als ein leuchtendes Beiſpiel
. F. Hygeyiif Fitfürſtlicher und bürgerlicher Tu

Laßt uns aber auch hoffen , daß wir nicht nur unſer Vater

land und unſere Verfaſſung erhalten , ſondern daß auch die

heiligen Grundſätze , die in unſerem Staatsgeſetz wie der Hauch

himmliſcher Gerechtigkeit athmen , überall im deutſchen Reiche

zur Anerkennung und Geltung kommen , und überall den Samen

der Freiheit ausſtreuen werden , auf daß wir Deutſche uns

alle als Brüder umarmen und als Söhne einer gemeinſamen

Mutter unſer Vaterland lieben .
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Und laßt uns endlich hoffen , daß wir unſer liebes Deutſch

land einſt als Freiort des Menſchenrechts und der Rechts

gleichheit der Staatsbürger verehren können .

Und ſo glaube ich meinen Vortrag nicht beſſer zu ſchließen

als mit dem Wunſch

Es möge recht bald die Zeit kommen , in welcher alle

deutſche Völkerſchaften , im Beſitz gleicher Nationalfreiheiter

und Verfaſſungsrechte , wie wir , einſtimmen in ſern Ruf :

Hoch lebe im Andenken der Gründer unſerer

faſſung .

Hoch lebe im Andenken Großherzog Karll

ganze Verſammlung ſtimmte am Schluſſe in das

dreifache Hoch ein ; eine Salve der Böller und des Bürger —

militärs erfolgte , und unter Begleitung der Muſik euntf

ſich die Menge .

Ee 4Die

Mittags 1 Uhr vereinigte ein fröhliches Gaſtmahl im ſchön

geſchmückten , mit der Büſte des Großherzogs Karl , den

Bildniſſen des regierenden Großherzogs und der großherzog

lichen Familie gezierten Saale im Gaſthaus zum Reſhbſtock ,

eine Geſellſchaft von mehr als 90 Perſonen zur heitern Feier

des Tages .

Der erſte Toaſt wurde von Herrn Oberamtmann Dreier

ausgebracht mit folgenden Worten :

„ Meine Herren ! Sie haben heute durch den Feſtredner

vernommen , wie durch die franzöſiſche Revolution und durch

die Kriegsmacht Napoleon ' s alle europäiſchen Staatsverhält

niſſe einen Umſturz erlitten , wie nach der Nieder des

Letztern , nach dem Pariſer Frieden am 30 . Mai 1814 , die

Monarchen und Fürſten auf dem Congreß zu Wien die Geſtal

tung der neuen Ordnung übernahmen , und wie insbeſondere

durch die Bundesakte vom 8. Juni 1815 , die öffentlichen
Verhältniſſe Deutſchlands geordnet wurden , wie der Groß

herzog Karl von Baden durch den Beitritt zum Bunde in

der Acceſſionsurkunde vom 16 . Juli 1815 , die Rechte und Ver

pflichtungen eines Bundesfürſten übernahm
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Meine Herren ! Sie wiſſen , wie Großberzog Karl durch

Unterzeichnung der Verfaſſungsurkunde am 22 . Auguſt 1818 ,

dem Artikel 13 der Bundesakte und ſeinem , ſchon im Jahr

1816 dem badiſchen Volke gegebenen Worte , nachkam .

Meine Herren ! Sie kennen die hohe Bedeutung und

Wichtigkeit unſerer ſtändiſchen Verfaſſung ; Sie kennen die das

Recht der Unterthanen , ſo wie die Rechte des Regenten

regelnden Sätze jener Urkunde ; Sie ſind überzeugt von der ,

Gerechtigkeit und Menſchenfreundlichkeit athmenden Geſinnung ,

die unſere Verfaſſung durchweht . Sie ſind überzeugt von den

unermeßlich wohlthätigen Folgen , die wir in ſo vielen Geſetzen

nſerer Verfaſſung zu verdanken haben

Aber eben darum , meine Herren , weil Sie dieſes wiſſen ,

müſſen Sie durchdrungen ſein wie ich , von den Gefühlen der

Hochachtung , Verehrung und Dankbarkeit gegen den groß

müthigen Regenten , der dieſes köſtliche Geſchenk mit ſo wohl

wollendem Herzen ſeinem Volke verlieh

Meine Herren ! Sie müſſen bei der Erinnerung an alles

dies begeiſtert werden von den Gefühlen der Dankbarkeit und

Verehrung , und darum rufe ich mit Ihnen Allen aus voller

Seele : Hoch lebe in unſerem Andenken der Großherzog Karl ! “

Hierauf erfolgte ein Toaſt von Herrn Amtmann Leiber

auf den regierenden Großherzog , als Nachfolger Karl Fried —

rich ' s und Karls , als den Bewahrer und Schirmer der von

Karl uns verliehenen Verfaſſung , als den von uns Allen

verehrten und geliebten Regenten . Der dritte galt der Ver⸗

faſſung , von Herrn Gemeinderath Bauer . Ein ſpäterer

Herru Oberamtmann Dreier und den anweſenden Staats —

dienern , die durch ihre freundliche Theilnahme ebenfalls ihre

Anhänglichkeit an das , dem Volke ſo unſchätzbare Gut , beur

kunden , und durch ihr Wirken in ihrem Amte ſo viel zur

Einigkeit und gegenſeitigem Vertrauen beitragen .

Auf die Stadt Waldshut als conſtitutionelle Stadt , ihre

Vorſteher , die Feſtredner , folgten in kurzen Zwiſchenräumen

Toaſte , welche wie die erſteren mit herzlichem Jubel auf

genommen , und von der in einer ſchönen Laube beim Gaſthof
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bewirtheten Bürgermilitärmuſik , und dem vielfach wider

hallenden Donner der Böller , begrüßt wurden
—

Ein Toaſt auf den Feſtredner erhielt fol Erwi

De

H ( word d

mir heu dop C kaum Worte de

öihnen meiner D U ruc

Meine Herren ! Ich weiß Ihnen nicht r zu danken ,

als das Geſtandnif daß man mich nack

ährigem Aufenthalte mit dem Vertrauen beehrte , den pe

en Grundſätzen 1 Beſinm der We Bürger

ſchaft bei dem heutigen Feſte den Ausdruck zu verleihen ; : ſtolz

darauf , daß ich , wie ich eben durck ü hrer

vernomm die Symp n und Gefühle der hie

ſigen Einwohnerſchaft getroffen habe .

Ja meine Herren , ich ſchmeichle mir , daß ich heute nur

igener en und Gefühle ausgeſprochen habe . Denn

vas ich geſagt , ſind eben ſo wenig ſervile Schmeiche

Undſatze und

Ueber 11 dier

ber e 0 nd Stadtswiff ſchaften 1

maßer 1 en Burger das Gefühl für und Ehre

e einhauchen

meine Herren , das Gefühl der Selbſtſtändigkeit

Jeden Bruſt lebt , nämlich dies , daß jedewelches in ein

Menſch jedwedem Andern ſowohl , als einem ganzen Staate

gegenũ „ ſelbſtſtandig , mit eignen , unzerſtörbaren Rechter

gegenüber ſteht ; das Gefühl der urſprünglichen eichhe

unſerer Anſpru und Rechte an ' s Leben , welches Gott in

unſre Seele gegraben hat , dies Gefühl iſt die Quelle und

Baſis ſowohl unſerer perſönlichen , als unſerer Nationalfrei

heit . Wo dies Gefühl der urſprünglichen Freiheit und Gleick

heit in einem Volke nicht lebt , da gibt es auch keinen Sinn

für Freiheit und Recht , für Ehre und Ruhm der Nation , da

kann auch keine freiſinnige Verfaſſung erblühen
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Sie aber , meine Mitbürger , haben von jeher durch die

Abgeordneten , und heute durch die Feier des

5. Geburtstages unſeres Staatsgrundgeſetzes beurkundet ,

daß Sie die Volksfreiheiten und Rechte zu ſchätzen und zu

ürdigen wiſſer Sie haben insbeſondere durch Ihre letzte

Wahl bewieſen , wie ſehr Sie darauf ſehen und halten , daß

auch die Verfaſſungsurkunde , der Inbegriff unſerer Volksrechte

unangetaſtet in Kraft erhalten , und immer mehr befeſtigt

werde . Meine Herren , Sie wiſſen auch aus Erfahrung , daß

je köſtlicher ein Gut , deſto reizender für ungerechte Angriffe

es iſt Es iſt Ihnen aber auch bekannt , meine Herren ,

daß ein geiſtiges Band , nämlich die Idee für die Freiheit ,

Selbſtſtändigkeit lfahrt aller deutſchen Völkerſchaften ,

alle deutſchendie Idee der Einheit der deutſchen

Männer umfaßt und daß dieſe große Sache in der Bruſt

E 72＋ 2 2 — 2 ◻νaller Deutſchen Wortführer

f˖ dlid derren , daß jeder Kampf f

den 1 und Sie fühlen , daß Kämpfer und Heldel

Füiyein voße Sache unſere Anerke 5 Uove Y kbür eine große Sache , unſere Anerkennung , unſere Dankbar

keit, unſere Aufmunterung verdienen .

Meine Herren ! Die erſten Kämpfer und Helden für

unſere große Sache , für die 6 ind Wohlfahrt

U Volkerſe 8 Einheit , fü 0

digkeit , ſu Di rof der deutſ

Nation , d vor allen die freigewählten Volksabgeordneter

allen Ga des Vaterlandes : in Baden , Würtemberg ,

Baiern , Sachſen und Heſſen , Hannover und Preußen ; die

Helden unſerer Sache , der wir heute huldigen , ſind die wahren

und ächten Volksrepräſentanten von ganz Deutſchland , und

darum leben dieſe ächten Volksrepräſentanten , die Kämpfe

für die deutſche Freiheit hoch !

Dieſer Toaſt rief einen audern auf den Abgreordneten

ytzſtein als Veteran der badiſchen zweiten Kammer , als

Neſtor , als älteſter Anführer der Mehrheit der zweiten badi

ſchen Kammer , hervor
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Endlich machte ſich die ganze Verſammlung auf den

Vorſchlag eines Theilnehmenden auf , und zog unter dem

klingenden Spiel der Muſik durch die Stadt nach dem Schützen

hauſe , wo das Scheibenſchießen , Tanzmuſik im Freien auf
einem dazu erbauten Gerüſte , und mehrere andere Spiele ,
dem Volke zur Beluſtigung Gelegenheit boten .

Abends 9 Uhr endlich vereinigte ein Ball beinahe die

ganze Einwohnerſchaft zur fröhlichſten Geſelligkeit , bis gegen
den kommenden Morgen .

Die Austheilung der Verfaſſungsurkunden unter die Sch

jugend mußte unterbleiben , weil die nöthige Anzahl nicht ange
kommen war . — Die Schulkinder wurden aber von einigen

Bürgern der Stadt in einer Laube bewirthet , damit auch für
ſie der 22 . Auguſt ein Tag der Fröhlichkeit und heiterer

Erinnerung ſei —

Jeder ging mit der Ueberzeugung nach Hauſe , daß , wenn
das Feſt anderwärts mit großartigeren und prachtvolleren
Anſtalten begangen , es doch nirgends mit mehr wahrer innerer

Herzlichkeit , allgemeinerer und aufrichtigerer Wärme gefeiert

1

wurde , und allenthalben hört man auch nur eine Stimme ,
daß ſeit Menſchengedenken in Waldshut noch keine Feierlichkeit

ſo allgemein , ſo herzlich und heiter geweſen ſei

Die hier beſchriebenen Feſte ſind nicht die einzigen im

Oberrheinkreiſe geweſen ; davon konnte ſich überzeugen , wer

am Vorabend an einem Punkte ſtand , von wo man den Kai

ſerſtuhl und den Schwarzwald erblickt , und wer die Freuden

feuer zählte , die auf den Firſten und Höhen loderten . Kandern

und Säckingen , St . Blaſien und Thiengen , Waldkirch ,

Staufen , Hornberg , Kenzingen und Endingen und

noch viele Orte begingen mit mehr oder weniger Feierlich

keiten den wichtigen Tag . Doch ſind uns , außer der Angabe
daß es geſchehen , keine nähern Berichte zugekommen .
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